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Die Kriegsgefangenenfrage
Strittiger Punkt in Pan Man Jon

TOKIO . Das UN -Oberkommando bemüht
steh gegenwärtig, bei den Waffenstillstands-
Verhandlungenin Korea vor allem das Kriegs¬
gefangenenproblem einer Lösung näherzubrin¬
gen. In der Sonntagssitzung in Pan Mun Jon
haben die UN - Delegierten darauf verzichtet,
daß es Mitgliedern des Internationalen Roten
Kreuzes gestattet werden müsse , kommu¬
nistische Kriegsgefangenenlager zu besichtigen .
Dagegen beharrten sie nachdrücklichauf ihrer
Forderung nach Bekanntgabe von Einzelhei¬
ten über die in kommunistischer Hand befind¬
lichen Gefangenen.

Vizeadmiral L i b b y von der UN -Delegation
erklärte den Kommunisten, die Alliierten seien
bereit, die Verhandlungen über den kommu¬
nistischen Vorschlag eines Kriegsgefangenen¬
austausches aufzunehmen, sobald sie die schon
am 27. November erbetenen Einzelangaben
über die Gefangenen erhalten hätten . Der
Vizeadmiral brachte ein Paket mit Dokumen¬
ten in das Verhandlungszelt, in denen die Na¬
men aller von der UN seit Kriegsbeginn ge¬
fangenen Chinesen und Nordkoreaner ver¬
zeichnet waren . Die Kommunisten verweiger¬
ten jedoch die Entgegennahme dieser Listen
und hatten ihrerseits überhaupt keine Unter¬
lagen mitgebracht.

Fünfeinviertel Milliarden
Wiedergutmachungan den Juden

DÜSSELDORF . Die von der Bundesrepublik
als Wiedergutmachung des nationalsozialisti¬
schen Unrechts an den Juden zu entrichtende
Entschädigung wurde vom württembergisch-
badischen Wiedergutmachungsbeauftragten,
Ministerialdirektor Küster , am Sonntag in
Düsseldorf vor der „Arbeitsgemeinschaft jüdi¬
scher Juristen “ auf drei Milliarden DM ge¬
schätzt, von denen bisher eine halbe Mil¬
liarde bezahlt worden sei . Dazu komme Rück¬
erstattung , und die Schuld aus der „Dritten
Masse “

, die Geldverbindlichkeiten des Dritten
Reiches und nicht mehr bestehender Rechts¬
träger der öffentlichen Hand umfasse und
zweieinviertel Milliarden Mark betrage . Für
die Rückerstattung nannte Küster keinen Be¬
trag.

Reuter erhofft UN-Wahlprüfungs¬
kommission schon für Januar

Grotewohl aber möchte „Alliierten Kontrollrat “ in das Wahlproblem einschalten
BERLIN . Ein Besuch bei den Flüchtlingen

aus der sowjetischen Besatzungszone in der
Berliner Flüchtlingsstelle würde genügen , um
eine UN -Untersuchungskommissiondavon zu
überzeugen, daß etwas im sowjetischen„Para¬
dies“ nicht in Ordnung sei , erklärte der regie¬
rende Bürgermeister von Berlin, Ernst Reu¬
ter , gestern abend in einer Ansprache über
den Sender Rias . Er hoffe , daß eine Kommis¬
sion der Vereinten Nationen schon im Laufe
des Monats Januar nach Westdeutschlandund
Westberlin kommen werde, am die Voraus¬
setzungen für freie Wahlen zu prüfen. Er
zweifle nicht daran , so betonte Renter, daß die
Vereinten Nationen den Antrag, eine solche
Kommission zn bilden, annehmen werden. Es
dürfte den sowjetischen Vertretern in der UN,
da sie diesmal nicht über das Veto verfügten,
außerordentlich schwerfallen, sich dagegen zu
wehren.

Reuter, der nach seinem Pariser Aufenthalt
in Bonn an den Beratungen des Bundesrats¬
ausschusses für gesamtdeutsche Fragen über
den Vorschlag zu einem Wahlgesetz für eine
deutsche Nationalversammlung teilgenommen
hat , gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieses
Gesetz bald verabschiedet werde.

Sowjetzonen-Ministerpräsident Otto Grote¬
wohl erklärte in einer Pressekonferenz am
Samstag, daß allein der „Alliierte Kontrollrat“
über eineViermächtekontrollegesamtdeutscher
Wahlen befinden und diese wahrnehmen
könne. Er wünsche von ganzem Herzen , daß
der Kontrollrat sich zu diesem Zwecke wieder
verständigen möge . Grotewohl lehnte es ab,
sich darüber zu äußern, wie sich seine Regie¬
rung verhalten werde, wenn die Vereinten
Nationen die Einsetzung einer Wahlkommis¬
sion beschließen sollten. Man werde zu gege¬
bener Zelt darauf zurückkommen, sagte er.
Damit beantwortete er auch die Frage, ob die
Sowjetjonenregierung die Einreise einer UN-
Kommission in die Sowjetzonegestatten würde.

Gegen die Formulierung der Westmächte -
Resolution , die eine „gleichzeitige “ Unter¬
suchung der Wahlvoraussetzungen in West¬
deutschland, Berlin und der Ostzone fordert,
wandte sich am Samstag der deutsche Be¬
obachter bei den Vereinten Nationen in Paris,Dr. Alexander Böker , in einem Interview.
Dr. Böker wies darauf hin , daß das Wort
„gleichzeitig “ in dem Antrag der Bundesregie¬
rung, der der Dreimächte- Resolution zugrunde
lag , nicht enthalten gewesen und ohne Ihre
Kenntnis eingefügt worden sei . Die Bundes¬
regierung habe diesen Zusatz nicht gewünscht.
Sie habe vielmehr erreichen wollen , daß Im
Falle einer Weigerung , eine Kommission in
die Sowjetzone einreisen zu lassen, die Unter¬
suchung in Westberlin und Westdeutschland
trotzdem begonnen hätte . Dies hätte der Bun¬
desrepublik das Vorliegen einwandfreier Vor¬
aussetzungen für demokratische Wahlen be¬
scheinigt und außerdem einen Drude auf die
Ostzonenregierung ausgeübt, die dann viel¬
leicht doch der Kommission ihre Grenzenhätte
öffnen müssen.

JnWatdhof 3 : 5 stegmäi
Die Entscheidung in der Oberliga Süd

ist gefallen: Durch einen 3 :5-Sieg in
Waldhof ist der 1 FC Nürnberg mit ei¬
nem Punkt Vorsprung vor dem VfB
Stuttgart Herbstmeister geworden . Mit
diesem Nachboispiel bat die gesamte
Oberliga die Vorrunde abgeschlossen .
Nürnberg und VfB Stuttgart haben sieb
klar von den Verfolgern distanziert und
werden aller Voraussicht nach auch in
der Rückrunde die am kommenden Sonn¬
tag beginnt, dominieren Doch auch die
Verfolger . VfB Mühlburg und Kiekers
Offenbacb haben noch Chancen.

VfB Stuttgart verliert 1 :61
Eine große Überraschung gab es im

Stuttgarter Neckarstadion, in dem der
VfB Stuttgart in einem Freundschafts¬
spiel dem sechsfachen deutschen Fuß¬
ballmeister Schalke 04 mit 1 :6 unterlag
Wohl war der VfB spielerisch zumin¬
dest ebenbürtig, aber die Westdeutschen
nützten ihre Torchancen entschlossener
aus.

West-Süd -Toto : 202202220212

Das deutsch-österreichische Verhältnis
Von unserem Korrespondenten Ernst Bär

Lieber „geheime Viererbesprechungen “
Sowjets gegen öffentliche Abrüstungskommission

PARIS. Der sowjetische Block hat am
Samstag vor dem Politischen Ausschuß der
Vereinten Nationen den Moskauer Vorschlä¬
gen in einigen Punkten entgegenkommenden
revidierten westlichen Abrüstungsvorschlag
zurückgewiesen and sich unter Berufung auf
die bisher sonst erzielten geringen Ergebnisse
für eine Fortsetzung der geheimen Viererbe¬
sprechungen eingesetzt. Die Westmächte da¬
gegen sprachen sich für eine Verhandlung
über die Abrüstungskontrolle innerhalb einer
zwölfköpfigen Abrüstungskommission aus,
ohne jedoch Viererbesprechungen grundsätz¬
lich abzulehnen.

Als Sprecher des Ostblocks unterstrich der
polnische Chefdelegierte Wierblowski ,
daß der Unterausschuß der „großen Vier“ ei¬
nige Ergebnisse erzielt habe und daher auch
Aussichten für ein weiteres Vorwärtskommen
bestünden. Der revidierte Westmächtevorschlag
berücksichtige nicht das von der Sowjetunion
geforderte sofortige und bedingungslose Ver¬
bot der Atombombe . Demgegenüber sagte der
Amerikaner J e s s u p , das von der Sowjet¬
union beantragte Verbot der Atomwaffen
würde lediglich auf dem Papier stehen. Als
Beweis zog er die von der Sowjetunion nicht
respektierten UN-Beschlüsse über Korea , die
Atomkontrolle und die Friedensresolution
heran.

Heute wird der sowjetische Außenminister
Wyschinski zu den von den verschiedenen
Delegierten aufgeworfenen Fragen nochmals
Stellung nehmen.

Da der schwedische Kompromißantrag zur
Frage der Abhaltung gesamtdeutscher Wah¬
len, der dem sowjetisch -ostzonalen Stand¬
punkt sehr weit entgegenkommt, von

.
den

Westmäehtehen kaum gebilligt werden dürfte,

haben Norwegen , Dänemark, Island, die Nie¬
derlande und Kanada im Zweiten Politischen
Ausschuß der UN-Vollversammlungeinen Zu¬
satzantrag zum ursprünglichen Westmächte -
Vorschlag eingebracht. Danach soll die vorge¬
sehene Kommission zur Prüfung der Wahl¬
voraussetzungen in ganz Deutschland zugleich
auch ein Wahlverfahren empfehlen.

Es ist noch nicht sicher , ob das Deutschland -
Problem noch vor Weihnachten ln der Voll¬
versammlung der UN in Paris aufgegriffen
werden wird. Der Zweite Politische Ausschuß
wird, wie am Samstag verlautete, seine Be¬
ratungen über gesamtdeutscheWahlen erst bis
Donnerstag nächster Woche beenden . Damit
ist es fraglich geworden , ob das Plenum noch
vor der Weihnachtsruhe das Deutschland-Pro¬
blem in Angriff nehmen kann.

Es ist augenscheinlich , daß das deutsch¬
österreichische Verhältnis derzeit durch eine
Reihe von Mißverständnissen belastet ist , die
dem an sich zweifellos von beiden Seiten an¬
gestrebten gutnachbarlichen Verhältnis ent¬
gegenwirken. Eine klare, von Voreingenom¬
menheiten freie Aussprache kann allein die
Atmosphäre reinigen Eine sachliche Darstel¬
lung der Probleme, wie sie hier vor einiger
Zeit in der Frage des deutschen Eigentums in
Österreich gegeben wurde dient am besten
diesem Ziel Die grundsätzlichen Quellen der
Mißverständnisse auf deutscher Seite scheinen
in den bekannten Erklärungen Professor Karl
Schmids zu den deutsch -österreichischen Be¬
ziehungen besonders klar formuliert Prof.
Schmid erklärte u . a . . daß nach seiner Meinung ,
folgende Punkte der Aufnahme normaler Be¬
ziehungen zwischen Westdeutschland und
Österreich entgegenständen: 1 . Man wollte von
Anbeginn den Unterschied zwischen dem be¬
freiten Österreich und dem besiegten Deutsch¬
land so klar als möglich demonstrieren; 2
deshalb wollte man auch jede Verbindung mit
Deutschland offiziell lösen ; 3 man wollte sich
bei der Verfügung über das deutsche Eigen¬
tum in' Österreich nicht in die Karten sehen
lassen ; 4 ausschlaggebend waren ..auch “ die
Abmachungen und Vorschriften der Alliierten.

Wie war es nun wirklich ? Der grundlegende
Irrtum in der Beurteilung dieser Frage liegt
darin , für Westdeutschland vielleicht gültige
Maßstäbe auf Österreich anzuwenden Mit an¬
deren Worten, man vergißt, daß Österreich
seiner heute zum Unterschied zu Deutschland
nach wie vor bestehenden Einheit große Opfer
bringen mußte. Der Alliierte Rat funktioniert

Keine Ruhe am Suezkanal
Attentat auf Militärzug / Diplomatische Aktivität zur Bereinigung der Krise
ISMAILIA . Mit neuen Überfällen auf bri¬

tische Soldaten sind die Unruhen in der Suez¬
kanalzone gestern wieder aufgeflackert. Der
größteZusammenstoßereignete sich in Suez, wo
eine englische Patrouille von ägyptischen Ter¬
roristen aus Häusern heraus beschossen wurde.
Die Patrouille war zwei britischen Fahrzeugen
zn Hilfe geeilt, die von den Ägyptern ange¬
griffen worden waren . Zn weiteren Zwischen¬
fällen kam es in der Gegend von Ismailia.
Hier wurden britische Störungssucher, die
durchschnittene Telefonleitungen reparieren
wollten, aus dem Hinterhalt angeschossen . Die
Engländer erwiderten das Feuer und haben

Sozialisten für Europa-Armee
Erklärung in Brüssel / Ollenhauer : „Deutsche Sozialisten nicht neutral “

BRÜSSEL . Der Rat der sozialistischen Inter¬
nationale hat sich gestern in Brüssel für die
Aufstellung einer europäischen Armee ausge¬
sprochen . Für die Resolution stimmten zwölf
Mitglieder, darunter die Delegierten der Bun¬
desrepublik, Großbritanniens und Frankreichs.

In einer Resolution zu außenpolitischenFra¬
gen wurde die Sowjetunion für die bestehende
internationale Spannung verantwortlich ge¬
macht. Die sowjetischen Führer könnten be¬
weisen, daß sie wirklich den Frieden wün¬
schen , wenn sie für die friedliche Beilegung
des Konflikts in Korea sorgten, sich mit freien
Wahlen ln ganz Deutschland unter internatio¬
naler Kontrolle einverstanden erklärten , den
Staatsvertrag mit Österreich Unterzeichneten

und den kalten Krieg mit Jugoslawien been¬
deten.

Der zweite Vorsitzende der SPD , Erich
Ollenhauer , erklärte als deutscher Spre¬
cher vor dem Generalrat der Internationale,
die europäische Verteidigung müsse Großbri¬
tannien und die skandinavischen Staaten mit-
einschließen. „Wir deutschen Sozialisten sind
nicht neutral . Wir wollen mit allen Kräften
an der gemeinsamenVerteidigung teilnehmen,
wollen aber eine wahrhafte europäische Ver¬
teidigung.“ Zur Frage der Einheit Deutschlands
sagte Ollenhauer. man müsse die Russen und
ihre Diener in der „Volksrepublik“ in ihre
„letzten Verteidigungsstellungen“ treiben und
versuchen , aus ihrem Manöver zu gewinnen.

wahrscheinlichzwei Ägypter getötet. Am Sams¬
tag entgleiste ein britischer Militärzug südlich
von Suez auf einer durch Sprengung zerstör¬
ten Strecke. Nach ägyptischer Darstellung sind
dabei vier englische Soldaten getötet worden.

Die als Vorbereitung für das von Großbri¬
tannien vorgeschlagene Treffen der Außen¬
minister Ägyptens und Großbritanniens zur
Lösung des Konflikts zwischen beiden Län¬
dern vorgesehene Besprechung zwischen Au¬
ßenminister Salah e 1 Din und dem ägyp¬
tischen Botschafter in London Amr Pascha
fanden gestern abend in Paris statt . Die bri¬
tischen Vorschläge zur Bereinigung der Atmo¬
sphäre , die nach Angabe unterrichteter Kreise
soweit gehen sollen , daß London den Vertrag
von 1936 gewissermaßen als nicht mehr exi¬
stierend betrachten will standen im Mittel¬
punkt der Erörterung . Tn Kairo suchte der
amerikanische Botschafter Jefferson C a f -
f e r y zum vierten Male innerhalb weniger
Tage den stellvertretenden ägyptischenAußen¬
minister auf.

Paris fördert „Grüne Union “
PARIS . Der franz. Landwirtschaftsminister

Laurens legte dem Kabinett am Samstagseinen Bericht über eine geplante Gründungs¬konferenz für die europäische Landwirtschafis-
union vor Wenn dieser Bericht gebilligt ist,dann können die Einladungen verschickt wer¬
den . Die 15 Mitgliedstaaten des Europarates
sowie Österreich und die Schweiz haben sich
im Prinzip bereits zur Teilnahme an den Be¬
sprechungen bereit erklärt .

nach wie vor und bat sich gerade in Bezie¬
hung auf Deutschland die EntscheidungenVor¬
behalten. So war es bald nach dem Krieg für
einen Österreicher unschwer möglich , sogar
nach Übersee zu reisen falls er die nötigen
Devisen besaß — , Jedoch schwer , ein Visum
für Deutschland zu bekommen Die Alliierten
nahmen von deT relativen Freizügigkeit, die
sie der österreichischen Bundesregierung ge¬
währten . Deutschland und Japan grundsätzlich
aus Sie -sind heute nach wie vor entscheidend
in der Frage der diplomatischen Beziehungen
zwischen Wien und Bonn — die von Öster¬
reich beantragte Wiederaufnahme scheiterte
an der Ablehnung des Alliierten Rates — der
Kontrolle des Reiseverkehrs mit Deutschland
und im Verfügungsrecht über das deutsche
Eigentum. Sie erblickten tn jeder Äußerung
der sprachlichen und kulturellen Verbunden¬
heit ein Wiederaufleben des „ Pangermanis-
mus “ oder .Neonazismus “ und wollten mit al¬
len Mitteln eine sinnlose Barrikade aufrich¬
ten . Dies alles geschah aber keineswegs mit
österreichischer Zustimmung oder um einen
Unterschied zwischen dem ..befreiten" Öster¬
reich und dem „besiegten " Deutschland her¬
vorzukehren Diesen Unterschied gab und gibt
es nur völkerrechtlich aus der Tatsache her¬
aus. daß weder eine österreichische Regierung
noch ein österreichisches Parlament den An¬
schluß “ jemals sanktioniert hat

Daß die Österreicher genau so ip der deut¬
schen Wehrmacht kämpften wie die Deutschen ,
ändert nichts an der völkerrechtlichen Lage.

Die strenge Trennung von Deutschland war
in Wirklichkeit von den Alliierten viel mehr
als eine weitere Schwächung Deutschlands ge¬
dacht, als eine Bevorzugung Österreichs Es
spielten vielleicht auch ähnliche Motive wie
beim Saarland mit, denn das Bewußtsein der
Jahrhundertealten österreichischen Eigenstaat¬
lichkeit war wohl nur bei den Franzosen von
Anfang an lebendig und hat sich bei den an¬
deren Besatzungsmächten wohl erst nach
jahrelanger Erfahrung ergeben Nichts wäre
falscher als die Lase so darzustellen als ob
es in der Macht Österreichs Hegen würde,
normale Beziehungen mit Deutschland aufzu¬
nehmen.

F ’up'ZPiioabsturz — 53 Tote
NEW YORK . Eine zweimotorige Maschine

Ist am Sonntag über Elisabeth (New Jersey)
abgestürzt . Nach den ersten Meldungen der
New Yorker Hafenhehörde sind dabei 53 Per¬
sonen nms I ^tben gekommen Ftn Motor des
Flncrzeugs , das nicht fabmlanmäßig über der
Stadt erschien , stand In Flammen , als die Ma¬
schine stürzte und gegen einen Lagerschuppen
der städtischen Wasserwerke stieß . Wenig spä¬
ter brannte das Flugzeug vollkommen ans .

Verstärkte Ans'renoungen
Eine Forderung Eisenhowers

PARIS General Elsenhower hat die
westeuropäischen Länder am Samstag im Ko¬
ordinierungsausschuß der Atlantikoaktstaaten
aufgefordert , ihre Verteidigungsanstrengungen
zu verstärken Eisenhower erklärte den zwölf
Delegierten, wenn die Aufstellung der geplan¬
ten Streitkräfte nicht schnell vorangetrieben
werde, könne Westeuropa niemals Sicherheit
und Selbstvertrauen finden Erst wenn die
Atlantikpaktnationen so stark seien , daß ein
Angriff auf sie Irrsinn wäre, könne eine Ver¬
minderung der Verteidigungslasten erwogenwerden.
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In Zukunft eSne „Badische CDU“
CDU Nordwürttembergs fordert Einigkeit / FDP-Landesverbände vereinigt
FREIBURG . Der Landesausschuß der süd -

badischen CDU hat am Samstag in Freibur *
einen Zusammenschluß der südwestdeutschen
CDU -Organisationen *u einer einheitlichen Or¬
ganisation innerhalb des künftigen Siidwest -
• taates abgelehnt . Er beschloß ferner , daß der
Landesverband künftig „Badische CDU“ hei¬
ßen solle . Ein Zusammenschluß mit der nord -
badischen CDU wird angestrebt .

Nach der Tagung gab der südbadische Lan¬
desvorsitzende Anton D i c h t e 1 bekannt , daß
die badische CDU in allen allgemeinen poli¬
tischen Fragen mit den Abgeordneten der
württembergischen CDU eine einheitliche Po¬
litik treiben wolle . Sie sei es Jedoch ihren
Wählern schuldig , zur Wahrung der badischen
Belange gelegentlich als „badische Teilfrak¬
tion der CDU“ aufzutreten .

Der Landesausschuß hat weiter dem süd¬
badischen Finanzminister Dr . Eckert (CDU)
das Mißtrauen ausgesprochen und ihn aufge¬
fordert . von seinem Posten zurückzutreten .
Dr Eckert war nach der Volksabstimmung
am vergangenen Sonntag dafür eingetreten ,
sich mit den politischen Gegebenheiten jetzt
abzufinden .

Der Landesausschuß hat der Landesregie¬
rung vorgeschlagen , d ’e CDU-Bundestagsaoge -
ordneten Dr . Anton Kopf und Anton Hil¬
bert als Vertreter Südbadens in den Mini¬
sterrat zu entsenden .

Im Gegensatz zu der südbadischen Haltung
faßte der CDU-Landesvorstand von Nord¬
württemberg am Samstag auf seiner Sitzung
in Stuttgart einen Beschluß , in dem es heißt :
„Wir reichen unseren Freunden in ganz Würt¬
temberg und Baden die Hand zu gemeinsamer
Arbeit mit dem Blick auf die Zukunft .“ Die
Abstimmung vom 9 . Dezember stelle die
Christlich -Demokratische Union vor eine Auf¬
gabe von größter Bedeutung , die eine äußer¬
ste Geschlossenheit der Partei verlange . „Wir

Scfauldendeleoation optimistisch
Schlußkonferenz Ende Januar ?

wollen gemeinsam eine Verfassung schaffen ,die die Grundsätze unserer christlichen Welt¬
anschauung im neuen Staatswesen verankert .
Nur mit einer starken , einigen , alle christ¬
lichen Kräfte beider Konfessionen zusammen¬
fassenden CDU kann dieses Ziel erreicht
werden .“

In Freudenstadt traten eum Wochenende die
Landesvorstände und die Fraktionsvorsitzen¬
den der FDP bzw . DVP der Länder Württem¬
berg -Baden , Württemberg -Hohenzollern und
Südbaden zu einer Tagung zusammen . Sie be¬
schlossen ihre Vereinigung für das Gebiet des
Südweststaates . Ein zwölfköpflges Direktorium

aus Vertretern der drei Landesverbände unter
Vorsitz von Dr . Wolfgang Haußmann
(Stuttgart ) soll den organisatorischen Zusam¬
menschluß vorbereiten . Südwürttemberg war
durch Dr . Eduard L e u z e (Reutlingen ) , Süd¬
baden durch Paul W ä l d i (Lahr ) vertreten .
Die Versammlung stand unter dem Vorsitz
von Bundesminister Dr . Eberhard Wilder -
m u t h . Das traditionelle Dreikönigs -Treffen
der Partei am 6 . Januar wird unter dem Motto
„Württemberg -Baden , das neue Bundesland “
stehen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Badener hat
alle Badener , die ihre Stimme für die Wieder¬
herstellung der alten Länder abgegeben haben ,
aufgerufen , weiterhin treu zur badischen Hei¬
mat zu stehen . Sie hat gleichzeitig allen den
Kampf angesagt , die sich als Politiker weigern
werden , für die altbadische Sache einzutreten .

Abkehr von Devisenbewirtschaftung
England und Kanada gehen mit mutigem Beispiel voran

LONDON . Die Bank von England hat am
Samstag eine Lockerung der Devisenbewirt¬
schaftung bekanntgegeben . Von heute an sind
die Banken im Sterlinggebiet ermächtigt , De¬
visengeschäfte im Sofort - und Terminverkehr
selbst durchzuführen . Einen Tag zuvor bereits
hatte die kanadische Regierung die Devisen¬
kontrolle praktisch aufgehoben . Die Kontroll -
bestimmungen wurden in einer Weise geän¬
dert , daß Genehmigungen für alle Arten von
Transaktionen nicht mehr erforderlich sind .
Kanada sei besser beraten , erklärte Finanz¬
minister Abbott , wenn es sich nicht auf
Devisenbeschränkungen verlasse , sondern auf
die allgemeine Handhabung der Binnenwirt¬
schaft , um auf die Dauer ein angemessenes
Verhältnis des kanadischen Dollar zu den
Währungen des Auslandes zu sichern . Nach
der amtlichen britischen Bekanntmachung
kann das britische Pfund gegen den kana¬
dischen Dollar und dieser gegen den ameri¬
kanischen Dollar frei gehandelt werden .

Die allgemeine Devisenkontrolle und die
amtliche Pfund -Dollar -Relation bleiben in

England weiterhin in Kraft . Auch der amtliche
Goldpreis von 250 Shilling für die Unze Fein¬
gold bleibt unverändert . Im Zusammenhang
mit dieser Lockerung der Devisenbewirtschaf¬
tung , die ein Sprecher der Bank von England
am Samstag als einen „mehr symbolischen als
grundlegenden Vorgang “ bezeichnete , kündigte
die Bank von England die Wiedereröffnung
des Londoner Devisenmarktes für den 17 . De¬
zember an . Die Maßnahme der Bewirtschaf¬
tungslockerung sei als Ausdruck des Ver¬
trauens aufzufassen , das die britische Regie¬
rung in die Stabilität des Pfundes am Welt¬
markt setze .

Eine andere Maßnahme , die sich als Stabili¬
sierung des Pfundes auswirken dürfte , be¬
steht in der durch die britische Regierung
ebenfalls am Samstag bekanntgegebenen Auf¬
nahme des Schuldendienstes . Ene 'and beginnt
danach am 31 . 12 . 1951 mit der Tilgung seiner
Nachkriegsschulden an die Vereinigten Staa¬
ten und Kanada und nimmt nach der Er¬
klärung eine Zinsstundung nicht mehr in An¬
spruch .

EZl ' -Sdm ’den abgetragen
PARIS . Aus der letzten Statistik der Europäi¬schen Zahlungsunion (EZU ) geht hervor , daß dieBundesrepublik ihre Schulden gegenüber derEZU vollständig abgetragen und darüber hin¬aus für 300 000 Dollar Kredite gegeben hat . DasDefizit hatte im Höhepunkt der deutschen Zah¬

lungskrise 457,1 Millionen Dollar erreicht waraber bereits bis zum 20. Okt. 1951 auf 48,9 Mil¬lionen Dollar vermindert worden . Infolgedessenhatten die OEEC der Bundesrepublik empfohlen,die Liberalisierung wieder aufzunehmen .

Exportrückgang
BONN . Die Außenhandelsbilanz der Bundes¬republik schloß im November mit einem Ein¬fuhrüberschuß von 105 Millionen DM ab, derallerdings nach Abzug der Einfuhren aus Mar-shallplan - und GARIOA-Micteln beträchtlich nied¬riger liegt. Der Gesamtwert der Ausfuhr lagmit 1163 Millionen DM um 97 Millionen DM oder

8 Prozent unter der Oktoberausfuhr . Die Einfuhrnahm von 1183 Millionen DM im Oktober um7 Proz . auf 1268 Millionen DM im November zu.
Endgültig 10,32 Millionen t Steinkohle

ESSEN . Nach endgültigen Angaben der deut¬schen Kohlenbergbauleitung wurden im Novem¬ber 10,32 Millionen t Steinkohle gefördert . OhneSonderschichten betrug die arheitstägliche Förde¬
rung 399 900 t (Oktober 384 900 t) ; nach Berück¬sichtigung der Sonderschichten erhöht sich derarbeitstägliche Durchschnitt der Gesamtförderungauf 430 100 t.
Neuordnungdes Mineralölabgabewesens

BONN . Seit längerer Zeit schweben Verhand¬lungen zwischen den beteiligten Ministerien übereine Neuregelung des Mlnera' ölabsabesvstems.Ohne Veränderung des Haushattsaufkommensnach oben oder unten soll die Verteilung der aufdem Mineralöl ruhenden Abgaben (Mineralölenund -Steuer) ln der Weise neu geregelt werden,daß für FarHenrndukten -ImnArto. n-o sowie Vor¬
arbeiter deutschen und ausländischen Rohfilsgleiche Wettbewerbsverhältnisse entstehen . Eswerden — wie gemeldet — keine Lösungen er¬wogen. die eine Erhöhung des allgemeinen Preis¬niveaus für Mineralöle zur Folge haben könnten.

Rochnktive Außenhandelsbilanz
BT3RN . Die RcftwR^ erische Einfuhr aus Deutsch¬land erreichte im Novcmher die ReVoiv̂ h^he tron

83 Millionen sfr . , während die Ausfuhr der
Srhweir narh Dout̂ ch ^ nd sich auf nur 33.4 Mil¬lionen afr , beziffert . D*e Bundesvunubhk war da-

Kleine WeltchronikLONDON . Mitglieder der deutschen Schul-
den -Delegation , die in der vorigen Woche eine
Herabsetzung der deutschen Nachkriegsschul¬
den von 16 auf 6 .8 Milliarden Mark er¬
reichte , äußerten sich bei ihrer Abreise aus
London zuversichtlich über die bevorstehende
Schlußkonferenz . Dr . W e i z vom Auswärtigen
Amt betonte , daß die USA , Großbritannien
und Frankreich von den Gläubigern Deutsch¬
lands aus der Vorkriegszeit eine vernünftige
Haltung erwarteten . Nur unter dieser Bedin¬
gung hätten sie der Kürzung ihrer Prioritfits -
forderungen aus dem Marshall -Plan und den
anderen Hilfsaktionen in der Nachkriegszeit
zugestimmt .

Die Schlußkonferenz , die vor allem die nri -
vaten und öffentlichen Schulden aus der Vor¬
kriegszeit regeln muß , soll Ende Januar be¬
ginnen . Auf deutscher Seite sähe man jedoch
eine kurze Verschiebung gerne . Die Zeit zur
Vorbereitung , so sagen die deutschen Sach¬
verständigen , sei zu kurz .

„Britisch-deutsche Vereinigung “
LONDON. Einzelheiten über die Zielsetzung

einer neugegründeten „Britisch -deutschen Ver¬
einigung “ , die sich in Großbritannien für gute
Beziehungen zwischen den beiden Ländern ein -
setzen will , wurden am Samstag ln der füh¬
renden Londoner Zeitung „Times “ veröffent¬
licht . Der Aufsatz , in dem um Mitgliedschaft
in der Vereinigung geworben wird , ist von
25 namhaften Vertretern des öffentlichen Le¬
bens Großbritanniens unterzeichnet , unter
ihnen Lord Pakenham , Harold Nicol -
8 o n , Lady Violet Bonham Carter , Lord
H a i 1 sh am , Victor Gollancz , Hauptmann
F . J . Bellinger (früherer Kriegsminister ) ,Sir Desmond MacCarthy und Wilson Har¬
ris von der Zeitschrift „Spectator “.

Verlängerung der Rechtsanwaltsordnung . Tü¬
bingen . — Dem Landtag von Württemberg -Ho¬
henzollern wurde ein Gesetzentwurf zugeleitet,nach dem das „Gesetz über die Ergänzung der
Rechtsanwaltsordnung vom 22. Dezember 1948“
bis zum Inkrafttreten einer bundeseinheitlichen
Rechtsanwaltsordnung verlängert wird.

Das deutsche Wunder . Heidenheim. — Bundes¬
wirtschaftsminister Prof . Dr . Ludwig Erhard zog
auf einer CDU -Kundgebung in seinem Wahlkreis
Heidenheim a. d . Brenz die Bilanz der wirtschaft¬
lichen Entwicklung der Bundesrepublik von 1948
bis 1951. Trotz zahlloser Schwierigkeiten und
trotz der Koreakrise habe sich das Volumen der
deutschen Produktion , wenn man vom Jahre 1938
ausgehe , von 40 Prozent im Jahre 1948 auf 136
Prozent im Jahre 1951 gesteigert . Diese Entwick¬
lung nenne man im Ausland das „Deutsche Wun¬
der “ . Unternehmer und Arbeiter seien bei dieser
Entwicklung gut weggekommen. Die Unterstüt¬
zungsempfänger und die Angestellten jedoch
seien bei der Verteilung des deutschen Sozialpro¬
dukts noch nicht genügend berücksichtigt worden.

Erzbischof Bornewasser schwer erkrankt . Trier .
— Der Erzbischof von Trier , Dr . Franz Rudolf
Bornewasser , ist schwer erkrankt . Der 86jährige
Erzbischof hat die Sterbesakramente erhalten .

Sonderkommission „8“ aufgelöst . Bremen . —
Nach Abschluß der erfolgreichen Großfahndung
nach dem Bombenattentäter von Bremen und
Eystrup Ist die Sonderkommission ,.S" aufgelöst
worden . Über die Verteilung der für die Ergrei¬
fung des Attentäters ausgesetzten Belohnung von
10 000 DM ist jedoch noch nicht entschieden.

Heuß auf der „Pamir " . - Kiel. — Als erstes
deutsches Segelschulschiff lief am Samstag die
„Pamir “ mit Bundespräsident Theodor Heuß an
Bord in Kiel zu ihrer Jungfernfahrt aus.

Proteste wegen Ersatzbombenziel Knechtsand.
Cuxhaven . — Von Cuxhaven bis Bremen prote¬stierten am Wochenende erneut Hunderte von

Fischern , Gewerkschaftlern und Mitgliedern der
„Aktion Helgoland“

, wegen der geplanten Bom¬
bardierung von Knechtsand durch alliierte Flug¬
zeuge als Ersatzbombenziel für Helgoland.

Keine Zuzugsgenehmigung für katholische
Geistliche mehr . Berlin . — Das Innenministerium
der Sowjetzonen-Republik will katholischen Geist¬
lichen, die im Bundesgebiet ausgebildet wurden ,
künftig keine Zuzugsgenehmigung mehr ertei¬
len . Es verlautet weiter , daß von dieser Maß¬
nahme auch katholische Theologiestudenten be¬
troffen werden , die im Westen studierten .

Frankreichs Saarpolilik . Saarbrücken ,
frühere Staatssekretär im französischen Außen¬
ministerium , Pierre Schneiter , erklärte in Saar¬
brücken , die politische Autonomie und der wirt¬
schaftliche Anschluß des Saargebietes an Frank - ’
reich seien feststehende Tatsachen , auf die man
in künftigen Verträgen nicht mehr zurückzukom¬
men brauche.

Syrische Regierung anerkannt . Damaskus. —
Die neue syrische Regierung unter Oberst Fawzi
Silo ist am Sonntag von Saudi-Arabien , der Tür¬
kei , Italien , Frankreich , Großbritannien , den
Vereinigten Staaten und Belgien de facto aner¬
kannt worden . Die diplomatischen Vertreter der
sieben Länder statteten dem Unterstaatssekretär
im syrischen Außenministerium ihren erBten Be¬
such ab.

Stürme im Nahen Osten, Alexandrien , — Die
seit Freitag an der ägyptischen und isrealitlschen
Küste tobenden Stürme haben noch nicht nach¬
gelassen . Windböen von bis zu 100 std/km ent¬
wurzelten in weiten Küstenstreifen Bäume und
deckten Häuser ab. Das Ausmaß der Schäden
läßt sich noch nicht absehen .

Flugpersonal streikt . New York. — Der Flug¬
verkehr der Pan-American World Airways wird
vorläufig eingestellt werden , da sämtliche 6800
Mann fliegendes und Bodenpersonal mit dem
heutigen Tage in den Streik treten .

mit wieder bester Lieferant der Schweiz .
Schweiz gibt (Joldhaudel frei

BERN . Die Schweiz hat am S «mota <? den Han¬
del mit Gold freigesehen . Auch Einfuhr , Ausfuhr
und Transit von Gold für Industrielle Zwecke ,die bisher eenehml <ninesnfUrhtl<? waren , unter¬
ließen keinen RerrhrönVuneen mehr . Im Zusam¬
menhang damit ist Gleichfalls der seit neun Jah¬
ren gebundene Goldpreis frei Gegeben worden.

Keine T eipzi «»er Frühjahrsmesse
BERLIN. Die traditionelle Leinziger Früh¬

jahrsmesse fällt im kommenden Jahre aus Der
Ministerrat der Sowjetznnenreeierung beschloß,die nächste Leipziger Messe a ' s technische una
Mustermesse in der ersten Hälfte September
1952 durchzuführen .

Firmen und Unternehrnunaen
FRANKFURT . Aufsichtsrat der Farbwerke Höchst

AG . zusammengetreten . Am Freitag trat in Frank¬
furt der von den Gründern bestellte Aufsichtsrat
der ersten det drei Naeht 'oigeg »sell <=chaften der IG -
Farbenindustrle , der Farbwerke Höchst AG ., zu
seiner konstituierenden Sitzung zusammen Zum
Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde Dr . h . C.
Hugo Zinsser (Rhein -Main -Bank Frankfurt ) gewählt .

NÜRNBERG . Ein Pionier der Elektrotechnik ver¬
storben . Wenige Monate nach Vollendung semes
80 . Lebensjahres starb am 12. Dezember das Mit¬
glied des Aufsichtsrates der Siemens -Schuckert -
Werke AG . . Dr .-Tng . e . h . Karl Koettgen , einer
der deutschen Pioniere der Elektrotechnik , die ihr
Weltgeltung verschafft haben .

DÜSSELDORF . Die Ziele bei der IG - Neuordnung .
Die Arbeitsvereinigung der Schutzvereinigungen für
Wertpapierbesitz wird bei der Behandlung von Fra¬
gen im Zusammenhang mit dem IG -Farben -Kom -
plex künftig ihr Augenmerk vor allem darauf rich¬
ten , daß für die Vermögenswerte der TG -Farben ,
<!ie noch außerhalb der drei Nachfolgegesellschaf -
ten bestehen , volkswirtschaftlich vernünftige Lösun¬
gen gefunden werden . Barverkäufe sollen nach
Möglichkeit vermieden werden . Die Schutzvereini¬
gungen wollen ferner dafür eintreten , daß die Aus¬
landswerte der IO so bald wie möglich an die IG-
Aktlonäre zurückfailen

Der

Aiftiih in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Donoga hatte keine Papiere . Sie hieß nur
Donoga . Sie war Donoga . Sie konnte tanzen
lind singen , aber sie hatte keine Papiere .

Madame Grandjean zog die Brauen hoch.
Ohne Papiere gab es auch bei Madame Grand¬
jean kein bleibendes Glück , zur Zeit wünsch¬
ten die Behörden unter der Fuchtel des pu¬
ritanischen Richters , seine Ehren Richter
Lindsey . Papiere . Die Sheriffs waren rück¬
sichtslos , und die für ein papierloses Mädchen
zu bezahlenden Bestechungsgelder waren im
Falle einer „nichtproduzierenden “ Hausgenos¬
sin geschäftlich untragbar .

Donoga konnte bestenfalls zwei , drei Tage ,
Vielleicht eine Woche bleiben . Ihre Erschei¬
nung würde in dieser Zeit immerhin Reklame
machen , besser aber wäre , sie hätte Papiere ,
und noch besser , sie würde als Entlassene
eines Arbeitshauses zu Papieren kommen .

In dieser Beziehung war ein Arbeitshaus
ein Segen . Die kräftigeren Mädchen über¬
wanden die abgearbeitete Zeit schnell , und
jene , die die „gemachte Zeit“ nicht überwan¬
den , oh , mon Dieu , kämen für Madame Grand -
Jean ohnehin nicht in Frage . Aber im Arbeits¬
haus wurden die Mädchen dank den Bekeh¬
rungsbestrebungen von Reverend Johnson —
ein Mann , der im Hause von Madame nicht
unbekannt war und seine Pfleglinge auch nach
der Entlassung seelsorgerisch nicht vergaß —
in die Gemeinschaft des Herrn aufgenom -
men , sie wurden getauft , erhielten die üb¬
lichen schönen biblischen Namen . Deborah ,
Mirjam . Ablgail und Rachel , und falls ein Fa¬
milienname fehlte , so erhielten sie auch noch
diesen und zogen , mit gültigen Panieren ver¬
sehen , als fromme Mary Hopkins , Phylii Sak -

ketts usw „ auf den Pfad der Tugend geleitet ,
in Madame Grandjeans Etablissement , bon
Dieu . Anders war das natürlich mit Mädchen
wie Bilibi und Mamba , den Künstlerinnen
des Hauses . Alors . . . Madame Grandjean be¬
schloß aus Mitleid , Donogra zu behalten , aber
alsbald „the most Reverend “ Mr . Johnson um
Rat zu fragen . Es mußte sich eine Lösung
finden lassen .

Mit erleichtertem Herzen verließ Pietro
nach Genuß eines Glases Bier , das ihm nicht
bekam , und mit einem ihm zu seinem Er¬
staunen für seine Aufmerksamkeit in die
Hand gedrückten Dollar Madame Grandjeans
Haus .

Madame ließ Donoga ein Gias Milch verab¬
reichen und verfügte sich sodann mit ihr in
ihr breites Bett .

Eine bessere und mütterlichere Fürsorge ließ
sich nicht ausdenken .

Am Abend kam Reverend Johnson .
*

Kapitän Hendrik Dekker war doch endlich
an Bord seiner „Dei Gracias “ zurückgekehrt .

Er hätte sein eigenes Schiff beinahe nicht
mehr gefunden , die „Espiritu Santo “ war weg !
Er entdeckte das Schiff, wie es am Pier lag
und Fracht übernahm . Bloody Christ , das
Schwein von ten Brink hatte ihm schon wie¬
der eine Fracht weggenommen , das Schwein ,
dieses Schwein . . Er tobte über das Deck,
gab einem Mulatten , den er als persönlicher
Steward und Mädchen für alles an Bord
hatte , einen Tritt , raste in sein Logis, hieb
mit der Faust auf den Tisch , blieb einen Au¬
genblick mit glitzernden Augen stehen , nahm
eine auf dem Tisch stehende Flasche , die noch
einen Rest Rum enthielt , und schleuderte sie
nach dem Spiegel , in dem er sein wutver¬
zerrtes , unrasiertes Gesicht gesehen hatte .
Dann ging er an Land , um Mr . Fleischer m
suchen .

Er fand Mr . Fletsch er weder in seiner Of¬
fice, der Fracht - und Baumwollbörse , noch im
„Fandango “ , „Llttle Palace “ und „Roxys Me¬
xico Bar“ . In Roxye Bar war nur dieser Ita¬

liener mit Reinigungsarbeiten beschäftigt Ein
Barman rumorte nebenan im Spielzimmer , Mr .
Roxy schlief noch. Pietro putzte Aschen¬
becher , schwere Messingschalen mit einem
Zündholzständer darauf . Dekker ging geduckt
und geladen mit tückisch verzogenem , schiefem
Mund auf Pietro zu . Dekkers Faust umklam¬
merte einen der Ascher , als wolle er ihn zwi¬
schen den Fingern zusammenbiegen , hob ihn
ein wenig auf und schlug ihn trocken auf die
Tischplatte zurück . Pietro blieb ruhig , er war
bereit , blitzschnell sein Stiletto zu ziehen ,
er war um vieles kleiner als Kapitän Dekker
und blickte , während er unentwegt weiter¬
putzte , Dekker ins Gesicht .

Dekkers Hand löste sich und ließ den Ascher
fahren . Sein Blick traf auf Roxys Belle . Es
glomm in seinen Augen . Er spuckte haarscharf
über die Bar , warf noch einmal einen Blick
auf Pietro , spuckte noch einmal voll Verach¬
tung aus einem Mundwinkel auf den Boden,
Pietro fühlte es förmlich vor seinen Bastsan¬
dalen aufpatschen , und pantherte hinaus auf
den sonnenbeschienenen Platz mit dem Denk¬
mal Jacksons , von dem aus man die Schiffe
und den ganzen arbeitsamen , nach Baum¬
wolle , Getreidestaub , Häuten . Stagwasser und
Roßäpfeln dunstenden Hafen überblicken
konnte .

Er fürchtete Pietro .
Er hatte schon einmal von Vendetta gehört ,

der Blutrache auf Sizilien .
*

Über der „Espiritu Santo “ flatterte seit
Mittag der Blaue Peter , die freundliche Flagge ,die aller Welt die Ausreise ankündigte . Die
amtlichen Papiere wurden ausgefertigt , der
Mann von Lloyds kam an Bord , verglich die
Ladepläne , prüfte Segel , Reserve - und Not¬
segel , Takelage und Boote , schlünfte ins Mann¬
schaftlogis , schnüffelte in allen Winkeln
herum , beklopfte die Wände und Verbände des
Schiffes , sah die Zertifikate durch , vergewis¬
serte sich , daß die Ladung nach bestem see¬
männischem Brauch verstaut lag , trug die Tief¬

gangsmarken ein , sah die Ladepapiere durch,
überzeugte sich in Gegenwart Mr . Fletsche «
und Kapitän Jan ten Brinks , daß der Wert
der Ladung und des Schiffes den Angaben auf
den Papieren entsprachen , prüfte die Mann¬
schaftsrolle und auch das Patent Kapitän ten
Brinks als eines Schiffers auf großer Fahrt
und stellte befriedigt das Seetüchtigkeitszeug¬
nis und die Seeversicherungsverträge aus.
Smulders eilte , diese wichtigen Urkunden für
Kapitän ten Brink sich vom holländischen
Konsul bestätigen zu lassen .

Um zehn Uhr abends wurde es um und auf
der „Espiritu Santo “ stiller , das Schiff würde
am Morgen in den Strom schwingen , rise,
rise . . .

Mr . Fletscher und sein Kunde , der Ver¬
frachter , kamen an Bord , um mit Kapitän ten
Brink und seinem ersten Steuermann Smul¬
ders im behagl ’chen Salon der Dreimastbark
bei den üblichen paar Flaschen Echt Gold
Scotch auf eine glückliche Reise zu trinken .
Die Mannschaft , im ganzen elf Mann , zu denen
noch Huey , der Koch , und Moses , der Junge
— von Tapagot , dem Schiperke ganz zu schwei¬
gen — , zu zählen waren , lärmte noch ein we¬
nig , und als Mr . Fletcher und sein Klient von
Bord gingen , war alle Arbeit getan . Mr . Flet¬
cher war zur Entgegennahme eines Lobes für
den vermittelten Frachtvertrag und eines an¬
gemessenen Schecks bereit , die „Espiritu
Santo “ war seeklar .

In der Nacht sollte noch ein Passagier an
Bord kommen .

Kapitän Hendrik Dekker von der Zweimast¬
brigg „Dei Gracias “ genoß im Haus von Ma¬
dame Grandjean “ einen weit besseren Ruf als
in . .Roxys Mexico Bar “ Er zeigte sich den
Damen gegenüber stets von großartiger Frei¬
gebigkeit , reichte ihnen seinen großen Bril-
lantring zum Bewundern , bestellte Getränke ,
knauserte nicht , und erntete für sein Ver¬
trauen mit dem Ring das Vertrauen des gan¬
zen Hauses , aller Damen , Mamba . Bil 'bl , Mam-
my Mary und Madame GrancM <»sr. einge¬
schlossen . (Forts , folgt)
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Heues in kurze
ükustrta Wien , spielte ln Athen gegen einegriechische Auswahl anentschieden 2:2.
Drei F o fl b & 11 n a 11 o n a 1 a p i e 1 e r derOstsooe , Werner Oberländer . Stahl Thaie ,Heinz Wozniakowski und Wilfried Herz , beide Tur¬bine Erfurt , sind nach dem Westen geflohen undhaben sich Eintracht Braunschweig angeschlossen .
Einen Zentralverband der TotoWetteinnehmer wollen die am Nord - SüdFußballtoto beteiligten Wetteinnehmer und Haupt• tellenleiter * gründen , dem später alle Toto - Wettelnnebmer der Bundesrepublik angehören sollenDieser Verband soll ein Gegengewicht gegen die geplante Wetter -Gemeinschaft “ (sie soll in Westtfeutschlalnd von Totowettern gegründet werden )darstellen .
Der „ Große Preis von Deutschland “

für Motorräder , als Weltmeisterschaftslauf aner¬kannt , ist wegen den immer noch bestehenden Mel *
nungsverschiedenheiten zwischen DMV und ADACnoch nicht gesichert , wie auf der Versammlung desDeutschen Motorradsport - Verbandes übers Wochen¬ende in Königstein im Taunus bekanntgegeben wor¬den ist . Deutschland wird IS52 an der internationa¬len Secbstagefahrt vom 18. bis 23. September inÖsterreich teilnebmen , in der neuen Saison sollen
gemäß dem internationalen Brauch die kurzenRenndistanzen den langen Platz machen und die
Mineralölindustrie sicherte die Belieferung allerBennen mit dem International vorgeschriebenenTreibstoff zu . NSU - Rennlelter Germer dementierte
Meldungen , nach denen die Neckarsulmer Werke»Ich vom aktiven Rennsport zurückziehen wollen .Hein ton Hoff sei der einzige europäischeGegner für Schwergewichts - Weltmeister Joe Wal -cott und von einem Kampf der beiden versprecheman sich ein gutes Geschäft , schreibt das angese¬hene amerikanische Boxsport -Fachblatt „ The Ring “,« ine Revanche Walcott — Charles bringe dagegennicht viel ein .

Zwischen dem Deutschen Leichtathletik -
Verband und dem Deutschen Turner -
b n n d werden am 5, Januar in Frankfurt a . M. Be¬
sprechungen Über eine genaue Abgrenzung der vonden einzelnen Verbänden betriebenen Sportartenstattfinden .

Neuen deutscbeD Rekord im Mittel¬
schwergewicht drückte der Gewichtheber Richard
Benzenhöfer , SV Fellbach , mH HO kg . Der bisherigeRekord wurde von Claussen , Lübeck , mit 105 Kilo
gehalten .

der „Club“ hat es noch geschafft l
Durch 3 :5-AuswärtserfoIg bei Waldhof Herbstmeister der Oberliga Süd

Mit dem einzigen Nachholspiel in der ersten Liga Süd zwischen Mannheim-Waldhof und dem1. FC Nürnberg wurde nnn auch In Süddeutsdiland die Herbstmeisterschaft entschieden . Der1. FC Nürnberg , der bei Waldhof in den letzten vier Jahren nicht gewinnen konnte , holte siebmit 5:3 nicht nur den Sieg, sondern auch die beiden wichtigen Punkte für die Herbstmeister¬schaft. Damit haben die Nürnberger den bisherigen Spitzenreiter VfB Stuttgart wieder über¬flügelt. Der „Silberne Sonntag“ wird als „schwarzer Tag“ in die Geschichte des VfB eingehen :Die Herbstmeisterschaft entrissen und dazu noch eine bittere 1 :6- Niederlage gegen den West¬meister Schalke 04.
SV Waldhof — 1. FC Nürnberg 8 :5 (0:8). Die Freistoß auch das zweite Nürnberger Tor. Eineersatzgeschwächte Nürnberger Mannschaft lieferte Minute vor dem Wechsel war es dann Winter-am Sonntag vor etwa 15 000 Zuschauern ein be- stein , der das 3 :0- Halbzeitergebnis herstellte ,sonders in der ersten Halbzeit gutes Kombina- In der 50. Minute schoß Ucko den vierten Nürn¬

berger Treffer . In der 76 . Minute verwandelte
Lipponer einen Freistoß zum ersten Gegentref¬fer doch 2 Minuten später konnte Wintersteineine Brenzke-Vorlage zum fünften NürnbergerTor verwerten . In der 84 . Minute schoß Lip¬poner einen Foulelfmeter zum 2 :5 und 4 Minu¬ten vor Schluß stellte Siffling das Endergebnisher .

Im Norden wieder HSV
Am Millerntor schlug der HSV vor 25 000 Zu¬schauern die Elf des FC St. Pauli 2 :0 (1 :0) durchzwei Treffer von Woitkowiak ln der 42. und inder 89. Minute und wurde dadurch Herbstmeister .Das Spie] brachte in der ersten Halbzeit wenigBegeisterung in die Massen. Beide Seiten ver¬stärkten die Deckungsreihen , während die An¬

griffe meist planlos waren oder aber von derAbwehr abgefangen wurden .

tionsspiel, dem die schwache Waldhof-Hinter¬
mannschaft ln keiner Phase gewachsen war In
der 27 . Minute schoß Morlock das erste und
zwei Minuten später mit einem verwandelten

lm böser Rein fall für den V{ß
Großartige Schalker Mannschaft läßt die Stuttgarter mit 1:6 (6:2) abblitzen

Eigener Bericht
Das ist dem VfB Stuttgart nach dem Kriegenoch nicht passiert : Auf eigenem Platz gleich mit

1 :8 von einem Gegner geschlagen zu werden.Und das nach dem beachtlichen 1 :1 acht Tagezuvor in Nürnberg , das
der, . VfB-Mannschaft das
Kreuz mächtig gestärkthatte . Vielleicht war den
Cannstattern der schöne
Erfolg im „Zabo“ sogar
etwas in den Kopf gestie¬
gen? Denn offensichtlich
wähnte man sich beim
VfB recht sicher und
glaubte sogar, in der 1.
Halbzeit auf Blessing und
Wehrle verzichten zu
können. Für die beiden
stürmten in den ersten
45 Min . der junge Wald-
ner und in der Mitte nach

langer Zeit wieder der blonde Bühler . Waldners
Einsatz war zu früh , dagegen fügte sich Bühler
wieder gut in die Mannschaft ein . Dennoch hat in
erster Linie der VfB -Sturm das Spiel verlören .Es war geradezu paradox : Schalke, dem nachge¬
sagt wird , es „kreisele " zwar schön, aber erfolg¬los, hatte diejenige Mannschaft, die ausgesprochenauf Erfolg spielte . Vom berühmten Kreisel blieb
gerade so viel übrig , daß die ganze Mannschaft
•pleite , das heißt jeder einzelne beherrschte glän¬zend das Spiel ohne Ball. Wenn ein Schalker das
Leder hatte , brauchte er nicht lange zu über¬
legen . Wenigstens zwei seiner Kameraden hatten
•Ich blitzschnell freigelaufen , so daß der Ball
ohne Zögern und exakt abgespielt werden

Ohne Ueberrasdiungen
Verbandsliga planmäßig

Eigener Beilcti
Ohne Überraschung endete dieses Mal der Spiel¬

tag In Württembergs höchster Hatadballklasse.FA Göppingen stenert der Meisterschaft unge¬fährdet so, Diesmal wurde Schnaitheim mit 17 :5
alemlich hoch überfahren . An zweiter Stelle folgt
Weiter der VfL Oßweil, der ln Süßen gastierteund seinem Gastgeber mH 8:18 das Nachsehen
gab. Auch der TV Altenstadt tanzte nicht ausder
Reihe and holte sich In Freudenstadt auf einer
20 cm hohen Schneedecke beide Punkte . Das
Stuttgarter Lokalderby zwischen den StuttgarterKickers und dem TSV Zuffenhausen endete er¬
wartungsgemäß 4 :4 unentschieden.

T8V Freudenstadt — TV Altenstädt 8:8 (1 :8).
Der 20 Zentimeter hoch liegende Schnee verhin¬
derte ln dem für die Gastgeber wichtigen Spiel
flüssige Kombinationen . Die Gäste fanden sich
Jedoch mit den Bodenverhältnissen weit besser
*b und führten schon nach 10 Minuten mit 4 :0.
Altenstädts Sturm schoß aus allen Lagen und
zeichnete steh durch große Präzision aus . Da¬
gegen wirkte die Angriffsreihe der Gastgeberviel zu umständlich . Nach dem Seltenwechsel
schien den Gästen ihr Vorsprung zu genügen,denn Freudenstadt konnte gefährlich aufkom-
men und das Ergebnis freundlicher gestalten .

Haben Sie richtiq getippt?
West -Südblock

SV Waldhot — 1. FC Nürnberg * :8
Bayer Leverkusen — Prenßen Münster 1 :1
Borossla Dortmund — Meldericher SV 4 :5FC St . Pauli — Hamburger SV B:Z
Warmatla Worms — Bor . Nennkirchen 4 :4
Welsenao — VfB Kaiserslautern * :SWacker München — BC Augsburg 4 :11 lVfL Bochum — RW Oberhansen 8:2 Z
Singen M — 8SV Reutlingen 0:0 0VfB Stuttgart — Schalke 04 14 IFortuna Köln — Eintracht Frankfurt 5 :4 11840 München — L FC Köln 8 :4 8
Nord -Südblock -Toto 20218108810018
Internationale Nennerwette (Bayerntoto ) 8 10 180 10 1

konnte . Aufmerksam und eisenhart die Deckung,aus der heraus in schneller Paßfolge die An¬
griffe gestartet wurden . Ein. zwei Querpässe,eine halbhohe Stellvorlage und lm VfB-Straf -
raum war dicke Luft.

Demgegenüber rannte sich der VfB mit seinemweichen und engmaschigen Flachpaßspiel immerwieder in der gegnerischen Abwehr fest . Zudem
hatten die Stuttgarter Stürmer geradezu Angst,herzhaft zu schießen. Was nutzte es , daß Barufkaund Kronenbitter sich tm Mittelfeld redlich ab¬
rackerten und den Ball immer wieder nach vornetrieben . Die Schalker überließen Ihrem Gegnergroßzügig das Mittelfeld , so daß der VfB zwarüber weite Strecken dominierte , aber den ziel¬
strebigeren Westdeutschen die Tprerfolge über¬lassen müßte . _ /

Kleina und Kuzniewski (8. und 43 . Minute)
sorgten für das 0 :2 Halbzeltergebnts . Nach Sei¬tenwechsel erhoffte man sich beim VfB durchden Umbau der Mannschaft eine Wendung.Schlienz ging in den Sturm , der außerdem durchWehrle und Blessing verstärkt wurde . Der ent¬täuschende Baitinger wurde auf den Mittelläu¬
ferposten beordert . Der erhoffte Umschwungblieb aus : der VfB-Sturm wurde nicht besser,dafür aber die Abwehr entscheidend geschwächt.Innerhalb von zwei Minuten besiegelten Matz-kowski und Klodt die Niederlage der Stuttgarter .Zwar vermochte Wehrle noch auf 1 :4 zu verkür¬zen , aber Behring und Kuzniewski stellten dieHalbdutzendzahl her .

Bei den 25 000 Zuschauern gab es nach demSpiel lange Gesichter. Neidlos mußte zwar jederanerkennen , daß die Schalker großartig gespieltund verdient gewonnen haben , aber ein solcherReinfall hätte dem VfB . bei allem Wohlwollen,nicht passieren dürfen . Vielleicht Ist es aber auchgut, daß es so kam der siegessichere VfB weißjetzt , daß er nicht unverwundbar ist und seinegesamten Kräfte anspannen muß, will er in derRückrunde die Erfolgsserie des ersten Durch¬ganges wiederholen.

Enfcdieidung gefa ’ len
„Spatzen“ Halbzeitmeister

In der 2. Liga Süd wurde am Sonntag dieHerbstrunde mit Ausnahme von zwei Nachhol¬
spielen abgeschlossen. Mit einem 0 :0 in Hof hol¬ten sich die Ulmer „Spatzen“ die Herbstmeister¬schaft. Die , .Spatzen“ brachten damit den starkenHofern den ersten Punkt verlust auf eigenem Platzbei.

Hessen Kassel verscherzte sich die Chance zurHerbstmeisterschaft durch eine 1 :0-Niederlage ln
Straubing . Auf den 2. Platz Ist aber der BC
Augsburg vorgestoßen , der mit seinem Rekord¬
sleg von 4 :11 bei Wacker München den Platz¬herren ordentlich einheizte . Der bisherige Tabel¬lendritte SV Darmstadt 98 wurde ln Bambergmit 3 :2 geschlagen und rutschte auf den 5. Platzzurück. SV Wiesbaden besiegte das SchlußlichtVfR Aalen ganz knapp mit 1 :0 . Pforzheims
„Club“ unterlag tn Durlach mit 20 : und verpaßtedamit den Anschluß an die Spitze.

, FC Singen 04 — SV Reutlingen « :0. 22 Spielerliefen zwar ins Feld, aber der Kampf stand imwesentlichen lm Zeichen von nur 12 Spielern ,nämlich der Singener Mannschaft und dem über¬legenen Torwart Braun . Vor 3000 Zuschauernzeigte Singen ein schönes, kombinationsreichesFlachpaßspiel, Jedoch war dem alten Übelstandnicht abgeholfen, denn es fehlte im entscheiden¬den Augenblick immer wieder der Vollstrecker . Inden letzten Minuten raffte sich die Gästemann¬schaft noch einmal zu einem kaum mehr erwar¬teten Endspurt auf , der jedoch erfolglos blieb.

Spiele und Jubelten
1. Liga Süd : SV Waidhof — 1. FC Nürnberg 8 :1.
FC N . M

VfB . Stgt . 15
Offen b . 15
MUhlbg . 15
Kickers 15
FSV Frkf . 15
Eintracht 15
Fürth 15

32 :11
85 :11
86 :26
83 :20
84 :30
26 :28
26 :80
23 :24

24 :6
23 :7
18:12
16 :14
16 :14
16 :14
15 :15
14: 10

1860 Mün . 15
Mannh . 15
Aschaffb , 15
Bayern 15
Wakihof 15
Schwaben 15
Schweinf , 15
Neckarau 15

25 :28
28 :38
20 :20
23 :20
19 :28
20 .27
17 :26
22 :47

14 :1»
14 :1»
14 :10
18 :17
13:17
11 :19
11 :19
8 :22

Südwest : Piiraasens — Tura Ludwigshafen 2: 1; 1.FC Kaiserslautern — Kreuznach 4 :0 » Weisenau ge¬gen VfR Kaiserslautern 2 :8 ; Neuendorf — Eintracht
Trier 4 :0 ; Neustadt - Engers 3 :0; Worms — Neun¬
kirchen 4 :4 ; Mainz — Frankenthal 2:1.
Neuend . 10 35 :13 24 :8 1. FC K . 15 40 :21 18:12
SaarbiÜ . 13 35 :9 22 :4 Mainz 15 36 :34 18 :12
Worms 15 39 :16 22 :8 Pirmas . 15 32 :23 17 :13

West : Leverkusen — Münster 0 :0; Borussia Dort¬
mund — Meideiicfo 4 :5.
Schalke 15 30 :28 20 :10 Meiderich 15 31 :20 18 :12
RW Essen 15 40 :27 19 :11 Münster 15 35 :24 17 :13
Aachen 15 32 :23 19 :11 Leverkus . 15 25 :18 17:13

Nord : St . Pauli — Hamburger SV 0 :2 ; Kiel gegenConcordia Hamburg 0*1; Arminia Hannover gegenEimsbüttel 3 :4 , Bremerhaven — Hannover 96 2 :3 ;Bremer SV — VfL Osnabrück 2 :2 ; Lüneburg gegenWerder 0 . 10, Göttingen — Viktoria Hamburg 3 :1;Eintracht Osnabrück — Braunschweig 5 :0
HSV 15 51 :24 22 :8 St . Pauii 15 32 :23 18 :12H . Kiel 15 33 :20 22 :8 B’haven 16 32 :23 18 :14VfL Osna . 16 41 :27 20 :12 Götttng . 16 32 :28 18 :14

2. Liga Süd ; Freiburg — Feudenheim 5 :3 ; Singen
gegen Reutlingen 0 :0 ; Durlach — Pforzheim 2 :0 ;Wacher — Augsburg 4 :11 ; Wiesbaden — Aalen 1:0 ;
Straubing — Kassel 1:0 Hegensburg — Cham 0 :0$
Bamberg — Darmstadt 3 :2 ; Hof — Ulm 46 0 :0 .

17 43 :16 25 :9Ulm
Augsburg
Kassel
Hof
Darmst .
Bamberg
Wiesbad .
Straubing 16
Pforzhm , 17

17
17
17
17
17
17

56 :34
29 :19
36 .21
37 :23
35 :26
22 24
21 :26
43 :28

23 :11
23 :11
22:12
21 :13
20 :14
19 :15
18:14
18 :16

Durlach 16
Cham 17
Reutling . 17
Regensbg . 17
Feudenh . 16
Freiburg 17
Singen 17
Wacker 17
Aalen 16

29 :27
25 :25
?4 :31
24 .30
22 :40
29 :37
15 :35
21 :46
16:49

17 :15
17 :17
16:18
14 :20
13:16
13:21
9 :25
8 :29
6 *21

Freundschaftsspiele : VfB Stuttgart — Schalke 041:6 ; Mühlburg - KFV 2 :1; 1860 München - FC Köln3 :4 ; SpVgg Fürth - STV Horst 3 :3 ; Fortuna Kölngegen Eintracht Frankfurt 5 :4 ; Schwarzweiß Essengegen Stuttgarter Kickers 4 :3 .
1. Amateurliga : Feuerbach — SC Stuttgart 3 :0 ;UntertÜrkheim — Sindelfingen 1:3 ; Böckingen gegenSpfr Stuttgart 2:0; Gmünd — Heilbronn 4 :1 ; Fried -richshafen — Eislingen 1:0 : Kirchheim — Ebingen1:0 SC Schwenningen — Trossingen 1:0 .2. Amateurliga , Gruppe Nord : Metzingen — Truch¬telfingen 0 :0.

Böcking . 15
VfR Schw . 14
Kirchhm 15
Sindelfg .
Gmünd
Feuerb
Eislingen
Friedrhf .
SC Schw .

42 :17 26 *4
49 :20 24 :4
32 :16 23 :7
43 :25 22 :8

Ebingen 15
Heilbronn 15

31 :23
22 :24
21 :24
17 :26
26 :33

19:13
17:18
15 :15
15 :15
15 :17

Spfr . Stg ,Untirkh .
Zuffenh ,SC Stgt .
Trossing .
Tübingen

30 :23
29 :33
20 :28
23 :31
29 :32
21 :25
9 :42

10 :31

14 :16
14 :16
11 :19
11 :19
10 :20
10 :28
6 :26
4 :24

2. Amateurliga Gruppe 5i Laupheim Linden¬berg 5 :3 ; Ravensburg — Wangen 2 :2 ; Sigmaringengegen Saulgau 8:3 ; Ehingen — Lindau 2 :0 ; Aulen¬dorf — Sigmaringendorf 1:1; Riedlingen — Schwendi1:1 Waldsee — Weingarten 1:2; Blberacb — Schus -senried 4 :2.
Pfulling . 11
Tuttllng . 18
rruchtelf . 13
Wetzing . 13
Tailfingen 13
Schramb . 13
Gosheim 18

50 :18 21 :5
41 *10 20.6
39 :25 19 :7
29 *19 18:8
34 :24 15 :11
31 :20 14 :12
26 :22 13 :13

Balingen
Rottweil
Dußling .
Mössing .
Heching .
Horb

13 30 :28 12:14
13 23 *27 12 :1t
13 28 :38 10 :16
13 25 .30 9:17
13 24 :49 9 :17
13 17 :40 9 :17
13 9:56 1 :25

FA Göp .
Oßweil

Hand &aU
Verbandsliga : Freudenstadt — Altenstadt 5:8 ; Sü¬ßen — Oßweil 6 :10 ; FA Göppingen — Schnaitheim17:5: Kidcers — Zuffenhausen 4 :4 .

13 174 :70 28 :0 Süßen 15 121:136 13 :17
13 162: 87 23 :3 Freudst . 15 108 :152 12 :18Tsch . G . 13 135 :122 17 :9 . Kickers 14 110 :126 9:19Altenst , 14 121 :125 17 :11 Pfulling . 13 102 :156 7 :19Schnäith . ll 114 :91 16 :6 Ravensb . 15 114 :159 4 *26Zuffenh . 13 101 :88 15 :11 Rietheim 13 86 :153 3:23

Landesklasse l : Asperg — Gmünd 7 :6 ; Hofen ge¬gen Frankenbach 7:5 ; TB Cannstatt — TB Eßlingen .3 :11 : Reutlingen — Horkheim 4 :6.
Ringen

Württemberg : Schorndorf — Feuerbach 2 :6 ; Tutt¬lingen — Münster 3:4 ; (die Begegnung Gmünder ge¬gen Haag wird noch nachgeholt ) .

Jsngs £ äufer haben längeren fitem
Scharfes Training durch Juku Pent i Badische Schwarzwälder in Triberg erfolgreichDie Langiäufer -Kernmannschaft des Schwäbi¬schen Skiverbandes , die seit acht Tagen im Ober¬jochgebiet einem scharfen Training durch dendeutschen Dauerlaufmeister Juku Pent unter¬zogen wurde , schloß ihren Kurs am Samstag miteinem 10-km -Lauf ab Bei besten Wetter- undSchneeverhältnissen erwiesen sich die Läufer der

Wintersportgemeinde Isny , der Skimetropole deswestlichen Allgäus, ihren schwäbischen Kamera¬den überlegen und belegten die beiden erstenPlätze durch Bär (37 :35 Min.) und Georg König.Dann erst folgten Klein, Oberköchen, und Köhler,Kirchheim. Weitere Ergebnisse : 7 . Frey Baiers-bronn , 40 :04 Minuten ; 8. Schoch , Oberkochen ; 9.Häberle , Laichingen; 10. Hermle , Gosheim.In Triberg waren die Schneeverhältnisse amSonntag recht gut . Den von der einheimischenSktzunft durchgeführten Staffellauf , an dem 14

Staffeln , darunter 4 Mannschaften vom Schwä¬bischen Skiverband , teilnahmen , gewann dieMannschaft der Skizunft Brend in 2 :27,42 Std.vor dem Skiklub Schonach und dem SkiklubSchönwald. Die beste Etnzelzeit aller Läufer er¬zielte Siegfried Weiß, Skizunft Brend , mit 37 :50Minuten.

Zur Abwechslung wieder „Union " vorn
Böckingen überholt in der 1. Amateur liga den spielfreien VfR Schwenningen

eigene Berichte
Union Böckingen setzte sich durch einen 2 :0-Sieg über die Stuttgarter Sportfreunde in derwürttembergischen 1. Amateurliga wieder anf denersten Tabellenplatz . Der bisherige Tabellenfüh¬rer , VfR Schwenningen, war spielfrei . Der VfLKirchheim wahrte seine Chance durch einen aller¬dings sehr knappen 1 :0- Sieg über den wieder¬erstarkten FV Ebingen. Nicht so glücklich warKirchheims Namensvetter ans Sindelfingen, deram Fleckenried in Untertürkheim seine Visiten¬karte abgab . Wohl erzielte er einen glatten 1 :3-

Erfolg, doch mußte er diesen doppelten Punkt¬gewinn durch die Hinansstetlnng zweier seinerbesten Sspielern , Böhm und Flaig , teuer bezah¬len. Ebenfalls zwei Platzverweise gab es InFenerbach , wo Schiedsrichter Griesmayer ansPforzheim Kunz and Kunz! vom Snortelnb desFeldes verwies . Ein recht unerfreuliches Zeichen,in zwei Spielen vier Platzverweise . Wer Herbst¬meister wird , dürfte sich wohl erst am letztenSpieltag der Vorrunde entscheiden.
8C Schwenningen — 8pVg. Trossingen 1 :0 (• :•).Die Gastgeber mußten zwaT auf ihren bewähr¬ten Mittelläufer Kattner verzichten , hatten aberln dem Ex- Wormser Reiß eine große Verstär¬

kung . Heiß war es auch, der ln der 50 . Minuteeinen 25-Meter-Fretstoß zum einzigen Tor desTages verwerten konnte . Im übrigen war dasSpiel in beiden Halbzeiten ausgeglichen undhatte vor allen Dingen während der ersten Spiel¬hälfte keine Höhepunkte . Nach dem Seitenwech¬sel gab es zwar vor beiden Toren wiederholtheikle Situationen , aber die Abwehrreihen undbesonders die der Gastgeber hielten stand .
VfL Kirchheim — FV 07 Ebingen 1 :0 (1 :0).Genau wie in Schwenningen beeinflußte der

schwere Boden auch in Kirchheim den Ablaufdes Spielgeschehens. So kam es, daß die beider¬seitigen Abwehrreihen das Spielgeschehen meistbeherrschten . Ebingen hatte durchaus die Mög¬lichkeit, einen Punkt vom Fuße der Teck mitnach Hause zu bringen , doch vergab Wächter tnbeiden Spielhälften je eine klare Torchance . Da¬gegen gelang den Gastgebern ln der 15 . Minuteder Siegestreffer . Grytzlk verwandelte einenFreistoß zum einzigen Tor des Tages. Eine neueAufstellung der Gäste bewährte sich vollauf,wenn auch dieses Mal das Glück den Älblernnoch nicht hold war .

Nur nach vollen Punkten
Vorstand und Sportausschuß des Bundes deut¬scher Berufsboxverbände haben am Wochenendein Berlin die Punktwertung abermals geändert .Ab 1. Januar 1952 gilt nun endgültig die Fünf¬punktewertung der Europäischen Box -Union(EBU). Danach wird also nicht nach Viertelpunk¬ten , sondern nach vollen Punkten gewertet , undzwar 5 :5 oder 5 :4 oder 5 :3 usw . In einem 15-Runden-Kampf ist zum Siege ein Vorsprung vonvier Punkten notwendig , über zehn bis zwölfRunden drei , über sechs bis acht Runden zweiund über vier Runden ein Punkt .Ferner wurden die Boxer Hans Stretz (Erlan¬gen) im Mittelgewicht, Karl Öchsle (München) imWeltergewicht und Willibald Koch (Wiesbaden)lm Bantamgewicht als offizielle Herausfordereranerkannt .

Halbzeit in der 2. Amateurliga
Mit dem Spiel SpVgg Metzingen gegen Truch¬telfingen wurde gestern die Vorrunde tn der 2.Amateurliga , Gruppe Alb-Schwarzwald , abge¬schlossen. In der Tabelle ergab sich keine Ver¬änderung . da sich die beiden Mannschaften mit0 :0 unentschieden trennten Damit haben sichdiese beiden Vereine eine gute Position für diedemnächst beginnende Rückrunde geschaffen.Mit dem Herbstmeister Pfullingen und demzwe !tplazierten Tuttlingen bilden sie zusammeneine starke Spitzengruppe , die aller Voraussichtnach den Meister stellen dürfte . Das starke Mit¬telfeld wird von Tailfingen angeführt und um¬faßt eigentlich alle Vereine bis auf Horb. DerNeuling dürfte wohl lm kommenden Jahr wiedereine Klasse tiefer spielen , während der andereAufsteiger Dußlingen sich immerhin auf den11. Platz vor Mössingen und Hechingen setzenkonnte . Wer Horb begleiten wird , kann heutenoch nicht ' ’orsusgesagt werden .

Ein seltener Schnappschuß gelang unserem Foto¬reporter bei einem Hindernisrennen in England.Im hohen Bogen fliegt der Jockei aus dem Sat¬tel, nachdem sein Pferd „Rose Park“ in die Knl*gegangen ist srhirncr
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den „tisernm Vorhang “ etwas gelichtet ■
Wintersportler, Schwimmer und Fußballer aus Ost- und Westdeutschland einigten sich

Die Begegnung Adenauer - Churchill
Regierungschefs , die in Generationen denken

Ara Wochenende fanden in München , Braunschweig
nnd Hannover wichtige Sportkonforouzeft statt , in
deren Mittelpunkt die Wiederaufnahme oder Ver «
tiefung der sportlichen Beziehungen zwischen West -
und Ostdeutschland stand .

Im Sportheim München -Grünwald sprachen sich
der Wintersportausschuß des NOK und
die Wintersportfachverbände trotz des
negativen Ergebnisses der Hamburger „Olympischen
Ost -West -Gespräche “ für die Bildung und Entsen¬
dung einer gesamtdeutschen plympiamannschaft für
die Winterspiele in OSLO aus . Gleichzeitig wurde
bekannt , daß in den nächsten Tagen auch die letz¬
ten Fachverbände Einladungen zur Teilnahme an
den Olympiaausscheidungskämpfen in die Ostzone
versenden werden . Die Ermittlung der deutschen
Olympia -Wintersportmannschaft findet im Verlauf
der 8. internationalen Win *ersportwoche in Gar¬
misch -Partenkirchen in der Zeit vom 19. bis 27 . Ja¬
nuar 1952 statt .

Vertreter des deutschen Schwimmverban -
des und der Sektion Schwimmen in der
Ostzone kamen in Braunschweig tiberein , den ge¬
meinsamen Schwimmsportverkehr wieder au ^zuneh -
men . Die Ostzonenvertreter erkannten dabei die
Wahrung unbedingter politischer Neutralität bei al¬
len Schwimmsportveranstaltungen an .

Im Häus des Sports in Hannover trafen Vertreter
des DFB und der ostzonalen Sektion Fußball
zusammen und beschlossen , den ostrwestdeutschen
Freundschaft ^spielverkehr weiter zu fördern . Die
beiden Präsidien werden eine Entscheidung des hes -
ostzonalen Antrag fällen , einen gemeinsamen Ar¬
beitsausschuß zur Besprechung gesamtdeutscher
Fragen im Fußballsport ins Leben zu rufen .

Keine Vergnügungssteuer
Interessantes Gerichtsurteil

Nach einer grundsätzlichen Entscheidung des hes¬
sischen Verwaltungsgerichtshofes können Amateur -
Fußballvereine , die keine Vertragsspieler haben ,
nicht zur Vergnügungssteuer herangezogen werden .
Der Verwaltungsgerichtshof hat zu einer Beru¬
fungsklage der Spielvereinigung 1903 e . V . Neu -
lsenburg unter Aufhebung des erstinstanzlichen Ur¬

teils des Verwaltungsgerichts Darmstadt am Frei¬
tag festgestellt , daß der Fußballsport den Leibes¬
übungen diene und kein Gewerbe sei . Das Gericht
sehe es auch nicht als gewerbsmäßig an . wenn ein
Verein den Spielern eine Entschädigung für An¬
reise und Aufwand lm Rahmen des Richtsatzes
zahle . Ebenso könne die mittelbare Begünstigung
eines Vereins durch den Bau eines Klubhauses und
die Bestellung eines Platzmeisters oder Trainers
nicht als gewerbsmfißig betrachtet werden .

Amateure kommen zum Zug
Aufgebot gegen Luxemburg

Den letzten Länderkampf des Jahres führt die
deutsche Fußballauswahl am 23 . Dezember auf dem
„ Schwarz -Weiß '-Platz in Essen gegen Luxemburg
durch . Es ist die achte Begegnung beider Gegner .
Nur das letzte Zusammentreffen am 26 . März 1939
ln Differdlngen ging mit 1 .2 für Deutschland ver¬
loren . Die deutsche Mannschaft wird sich auf starke
Spielerkräfte stützen ; zudem sollen in den letzten
Spielen bewährte Nachwuchskräfte zum Zuge kom¬
men . In dem Kreis der vorgesehenen Mannschaft
sind vorerst 20 Spieler aufgeboten , sieben davon
standen In der Mannschaft , die zuletzt gegen Öster¬
reich und die Türkei Siege errang . Es sind aufge¬
boten : Bögelein (VfB Stuttgart ) und Adam (TuS
Neuendorf ) als Torwarte , Streitle (Bayern Mün¬
chen ) , Jukowiak (Rot -Weiß Oberhausen ) und Hof¬
mann (Cronenberg 03) als Verteidiger , Mebus (1. FC
Köln ) , Wevers (Rotwetß Essen ) , Schanko (Borussia
Dortmund ) und Sommerlatt (Phönix Karlsruhe ) als
Läufer , Rahn (Rotweiß Essen ) , Stollenwerk (Düren
99) , Schröder (Bremen 60) , Fritz Walter (1. FC Kai¬
serslautern ) , Röhrlg (1. FC Köln ) . Termath (Rotweiß
Essen ) , Schäfer (1. FC Köln ) . Wlenties (Rotweiß
Essen ) , Gommans (Schwarz -Weiß Essen ) und Klodt
(Schalke 04) als Stürmer . Als Spielleiter Ist ein bel¬
gischer Schiedsrichter in Aussicht genommen .

Todesfahrt zum Sportplatz
Auf dem Wege von Grohne nach Hannover ver¬

unglückte ein Personenkraftwagen mit Spielern des
FC Grohne kurz vor Einbeck so schwer , daß drei
von ihnen ums Leben kamen ;

Gerechtigkeit durch Komplikation
Handball-Endspiele um die „Deutsche“ nach neuem Austragungsmodus

Bei den Endspielen um die deutsche Handball -
meisterschaft 1952 der Männer wird ein neuer Aus¬
tragungsmodus angewendet , der zwar einen etwas
komplizierten Eindruck macht , dafür aber den Vor¬
zug haben soll , Zufälligkeiten nach Möglichkeit
auszuschließen und damit ein einwandfreies End¬
ergebnis zu ermöglichen , wie aus zuständigen Sport -
kreisen bekannt wird .

Die 18 besten Vereine sind zugelassen , und zwar
e vier aus Nord - Süd - und Westdeutsch ’and und
e zwei aus Berlin und Südwest . Am 18. Mai spielen

diese 16 Vereine die Vorrunde aus , deren acht
Verlierer am 25. Mai eine Quallflkationsrunde be¬
streiten . Die vier Gewinner aus dieser Qualtfika -
tionsrunde treten zusammen mit den acht Siegern
der Vorrunde am 22. Juni zu einer Zwischenrunde
an . in der die sechs Besten ermittelt werden . Diese
sechs Mannschaften kommen in zwei Gruppen zu Je
drei Vereinen zusammen , die nach dem System

„Jeder gegen jeden “ am 29. Juni . 6 . und 13. Juli
die Gruppensieger feststellen Zwischen diesen bei
den Gruppensiegern wird dann am 27. Juli das
Meisterschaftsendspiei ausgetragen

Dagegen ist die Frauenmeisterschaft
wesentlich einfacher . Sie wird wie bisher , in Tur¬
nierform durchgeführt , und zwar zwischen den fünf
besten Vereinen von Nord , Süd . West . Berlin und
Südwest . Am 6. Juni spielen Nord gegen Berlin und
West gegen Südwest . Der Sieger des letzteren Spleis
spielt am 15. Juni gegen Süd . während am 29. Juni
der Gewinner des Spieles Nord — Berlin mit dem
Sieger des Spieles vom 15. Juni zusammentrifft .Dazu kommt noch die Hallen - Handballmei -
stersehaft der Männer in Turnierform am 23. und
24 . Februar in der Dortmunder Westfalenhalle .
Hieran nehmen je zwei Vereine von Nord . West
und Süd sowie je einer von Berlin und Südwest
teil .

Als folge des türkischen Bades
Massage ist eine uralte Kunst > Wichtig ist die richtige Anwendung
Eigener Bericht

Die Kunst , den Organismus durch Kneten , Strei¬
chen Abreiben (evtl , ln Verbindung mit einem
Bade ) zu beleb in . war nicht nur bereits im Alter¬
tum bekannt , sondern wir treffen sie auch bei vie¬
len Naturvölkern und halbkultivierten Völkern an .
Damit dürfte bewiesen sein , daß es sich hierbei
um keine Einzelerscheinung , sondern um eine all¬
gemein erkannte Notwendigkeit handelt . Die wei¬
teste Ausbreitung fand die Massage zweifellos in
der Türkei im Gefolge des türkischen Bades , zu
dem die Massage untrennbar gehört . Des . weiteren
bei den Finnen 1, die durch ihre „Sauna “ nicht nur
Erkältungen bekämpfen und ihnen Vorbeugen , son¬
dern auch die Voraussetzungen dafür geschaffen
haben , zahlreiche Sportsleute von Weltgeltung zu

Der Finwurt
Es wäre sehr bedauerlich , wenn sich bewahrhei¬

ten würde , daß Bestrebungen lm Gange sind , der
Sportjugend die Anerkennung als Jugendpflegeor¬
ganisation zu versagen , wenn die Jugend in Ihrer
großen Mehrheit den Weg zur Gemeinschaft Uber
die Leibesübungen sucht , so möge man dessen ge¬
wiß sein , daß in den Turn - und Sportvereinen nicht
allein der Leib , vielmehr der junge Mensch in sei¬
ner Ganzheit angesprochen wird . Gewiß , da und
dort sieht man nur bescheidene Ansätze einer ech¬
ten Jugendarbeit aber wir messen die anderen Or -
ganlsat ' onen ja auch nicht nach ihren örtlichen Un¬
zulänglichkeiten , sondern nach ihrem Wo ’len und
ernsten Bemühen im ganzen . Und dieses Bemühen
kommt bei uns nicht weniger aus heißem Herzen
wie bei jenen , mit denen wir nicht rechten , son¬
dern Zusammenarbeiten wollen , weil die Jugend uns
alle braucht .

stellen . Aber auch Inder . Chinesen , Japaner und
Südseevölker schätzen die Massage hoch .

Boxer , Ringer Fechter , Ruderer . Fußballer , Renn¬
fahrer , Schiläufer , Schwimmer . Leicht - und Schwer¬
athleten , Tennisspieler usw . kennen die wundervol¬
len Wirkungen sachgemäß ausgeführter Massagedie wie nichts anderes geeignet ist . Überanstren¬
gungen auszugleichen .Viele sportliche Verletzungen sind durch zweck¬
mäßige Mass .ge günstig zu beeinflussen . Bekannt¬
lich ' besteht die Massage darin , daß durch gewisse
Handgriffe die Haut , die Unterhaut und die Musku¬
latur gedrückt werden , so daß die darin befindliche
Gewebeflüssigkeit abströmt und neue nachdrängt
Richtige Massige setzt anatom ' sche Kenntnisse vor¬
aus . Sie bezweckt eine Kräftigung geschwächter
Muskelpartien nach Nerven - , Muskel - . Sehnen - , Ge¬
lenkverletzungen nach Knochenbrüchen usw ., aber
auch das Aufsaugen von Ergüssen Zerkleinerung
ven Knotenbildungen , besonders ln der Unterhaut .

Frische Entzündungen , ebenso wie frische Ver¬
stauchungen , Sehnenzerrungen usw dürfen nie
massiert werdin . Die Massage wirkt kreislaufver¬
bessernd , hebt den Stoffwechsel und beruhigt das
garze Nervensystem .

Der Massage sollte eine etwa halbstündige Er¬
wärmung der zu massierenden Körperpartie voraus -
geschtckt werden . Die Hände des Masseurs müssen
frtch gewaschen sein Ein Gleitmittel (Puder , öl ) ist
anzuwenden , damit die Haut beim Massieren nicht
verletzt wird Es gibt verschiedene Handgriffe , wie
Streichen . Reiben . Kneten . Erschüttern Zur Er¬
schütterung bedient man sich oftmals elektrisch be¬
triebener Anoarate . Es W’lrd immer nach dem Her¬
zen zu massiert . Bel sachgemäß durcheeführter Mas¬
sage wird jede Muskelgruppe für sich bzw . sogar
Jeder einzelne Muskel der Reihe nach durchmas¬
siert . Nach dem Massieren wird der Körper durch
eine kühle Abreibung abgekühlt . W . H .

Von unserem Londoner Korrespondenten Dr . ScHütz-Seuin

LONDON. Der erste Besuch eines deutschen
Regierungschefs seit der Reise Brünings vor
zwei Jahrzehnten . Vielleicht ist es gar kein
Nachteil , daß sich an der Themse zwei Re¬
gierungschefs gegenübertreten , die in Gene¬
rationen zu denken verstehen . Churchill und
Adenauer sind beide den achtzig näher als
den siebzig , hochbetagt, Männer aus einer für
die jüngeren Menschen beinahe sagenhaften
Vergangenheit . Der junge Churchill verdiente
sich die politischen — und journalistischen !
— Sporen, als die Königin Viktoria auf dem
Thron saß, Königin von England und Irland,
Kaiserin von Indien. Auch Churchill hat in
seiner Lebens- und Amtszeit ein Weltreich
untergehen sehen . Nicht anders Adenauer, in
dessen Jugendzeit Bismarck mächtig und
markant an der Spitze des von ihm geschaf¬
fenen Reiches stand. Beide versuchen zu ret¬
ten , was zu retten ist . Beide wissen , daß ihre
Länder auf Gedeih und Verderb verbunden
sind — späte allzu späte Erkenntnis!

Wenn jedoch der deutsche Bundeskanzler
erwartet , seine englischen Gesprächspartner
weiter nach Europa herüberziehen zu kön¬
nen , wird er entdecken, daß England noch im¬
mer wie gebannt über die Meere bildet. Ob
es ihm gelingt , wenigstens ein „symbolisches“
englisches Kontingent für die Europaarmee
zu gewinnen , bleibt ungewiß .

Umgekehrt könnte es sein , daß dem rhei¬
nischen Staatsmann an der Themse die kräf¬
tige Luft der Weltweite einen lebendigeren
Begriff von den Notwendigkeiten und Mög¬
lichkeiten der Weltpolitik vermittelt . Er trifft
mit Churchill in einem Augenblick zusam¬
men , wo dieser sich die größte Aufgabe sei¬
nes Lebens gestellt sieht , nämlich einen Welt¬
krieg zu verhindern Kurz nach Weihnachten
wird Churchill nach Washington reisen . Falls
bis dahin die Waffen in Korea schweigen und
die Verhandlungen über eine Rüstungsbe-
grpnzung in den Vereinigten Nationen vom

i .

Fleck gekommen sind , eröffnet sich die Aus¬
sicht auf eine Zusammenkunft mit Stalin.

Sinn und Bedeutung dieser Zusammen¬
kunft von Adenauer und Churchill ist darin
zu sehen, daß für Deutschland der Weg in die
Weltpolitik über London führen kann.
Deutschland hat diesmal Gelegenheit , zu sa¬
gen . wie es sich die Wiedervereinigung sei¬
nes Landes denkt , und was die großen Mächte
dazu tun können , dieses Ziel im kommen¬
den Jahre zu verwirklichen . England mag
vielleicht noch gewisse Bedenken gegenüber
einer geeinten deutschen Nation hegen aber
Churchill weiß , daß der von ihm erstrebte
Frieden nicht von Dauer sein wird, solange
die Teilung Deutschlands anhält.

Viel heikler ist eine Einigung über das Ge¬
biet jenseits von Oder und Neiße . Auch das
gehört zu Deutschland, auch das ist Gegen¬
stand der Wiedervereinigung Aber hier wird
sich herausstellen , daß nur eine eigene deut¬
sche Ostpolitik den Versuch machen kann,
auf die Dauer eine tragbare Lösung heraus¬
zuholen . Von England wird das nicht zu er¬
warten sein.

Einen Mann wie Churchill mußte auch die
strategische Grundkonzeption interessieren ,
mit der Deutschland an den Ost- West -Kon-
flilct herangeht . Gelegenheit genug , den An¬
spruch anzumelden , in den führenden Gre¬
mien der atlantischen Strategie Zutritt zu er¬
halten , sei es auch nur durch deutsche Beob¬
achter im Atlantikpaktrat und im General¬
stab des Atlantikpaktes . Einen Mann wie
Churchill interessiert nicht nur, wie ein deut¬
sches Webrkontingent zustande kommen soll,
sondern wie Deutschland sich die Lösung sei¬
ner eigenen Probleme mit Hilfe dieser neu¬
gewonnenen Macht vorsteilt . Die gleichen Fra¬
gen können wir an England stellen . Wie denkt
England sich die Entsoannung und die Wah¬
rung des Friedens in Freiheit ? Was ist es ge¬
sonnen . vom Kreml zu fordern, und was ge¬
willt , zu bieten ?

„Högners Wintermanöver“
MÜNCHEN. Karl Feitenhansl , der

Gründer der rechtsradikalen „Vaterländischen
Union“

, ist am Freitagabend in München ver¬
haftet worden und wird sich „wegen Irrefüh¬
rung der Behörden“ zu verantworten haben,
gab die Münchener Kriminalpolizei am Sams¬
tag bekannt . Nach mehrstündigem Verhör habe
Feitenhansl gestanden , den bayerischen In¬
nenminister , Dr. Wilhelm H ö g n e r , falsch
informiert zu haben, als er ihm am Montag
mitteilte , er sei von zwei ihm unbekannten
Männern aufgefordert worden , sich an einem
Attentat auf Högner und auf ein Regierungs¬
gebäude zu beteiligen . ;

Auf Grund der Mitteilung und Warnung des
29jährigen Gärtnergehilfen , die » och am Mitt¬
woch von Högner als „durchaus stichhaltig“
bezeichnet worden war , standen der Bayerische
Landtag, die Staatskanzlei und das Innen¬
ministerium seit Montag untef dem Schütz der
bayerischen Bereitschaftsoolizei . Die Münche¬
ner Zeitungen hatten die . angeordneten Si¬
cherheitsmaßnahmen schon vor dieser neuesten
Entwicklung glossiert und den Polizeiauf¬
marsch als „Högners Wintermanöver“ be¬
zeichnet

Es wird zu schnell gerüstet
NEW YORK. Der Aufsichtsratvorsitzende

der amerikanischen „General Electric Com¬
pany“ erklärte vor 360 amerikanischen und
europäischen Wirtschaftlern auf der 1 . Inter¬
nationalen Tndustriellen-Konferenz in New
York, die Wiederaufrüstung der Vereinigten
Staaten schreite für ihre wirtschaftliche und
nolitische Sicherheit zu schnell voran . Das
Programm sollte im Interesse der Nation ent¬
weder sofort eingeschränkt oder um weitere
zwei bis vier Jahre Laufzeit verlängert wer¬
den . Sollten die Mitgliedsstaaten des Atiantik -
paktes ihre Rüstungsvorhaben planmäßig ver¬

wirklichen , müsse es zwangsläufig zu gefähr¬
lichen wirtschaftlichen Störungen kommen.

Schneestürme über Amerika
NEW YORK. Zwischen den Rocky Moun¬

tains und der Ostküste der Vereinigten Staa¬
ten tobten das ganze Wochenende überschwere
Schneestürme , die nach bisherigen Meldungen
bereits 37 Todesopfer gefordert haben . In
Minnesota und Montana wurden Temperatu¬
ren von 29 Grad Celsius gemessen . In Chikago
liegen 30 cm Schnee bei 19 Grad Kälte . Auch
New York hatte eine 8 cm dicke Schneedecke,die sich dann in später einsetzendem Regen
auflöste _

Das politische Ruck
General Ramcke , Fallschirmjäger damals und
danach Lorch -Verlag , Frankfurt am Main 272
S . 9.8» DM .

ep, Dieses Buch , in der klaren einfachen Spra¬
che des Soldaten geschrieben , soll nicht mehr
sein als ein Bericht über die Erlebnisse des Ge¬
nerals der Fallschirmtruppen a D Ramcke bei
der Verteidigung der Festung Brest in Frank¬
reich wie während seiner Gefangenschaft . Beim
Kampf um Bl-est schildert er neben den aus¬
sichtslosen , blutigen und harten KämDfen der
deutschen Truppen vor allem die Fairneß des
amerikanischen Gegners unter Führung des Ge¬
nerals Middleton . Seine 15 Monate hinter Sta¬
cheldraht und die 5Ve Jahre hinter Gefängnis¬
mauern als sogenannter Kriegsverbrecher behan¬
delt der Verfasser sehr ausführlich . Eine oft un¬
menschliche Behandlung und katastrophale Zu¬
stände ln den Gefängnissen Frankreichs werden
beschrieben . Trotz seiner Aburteilung zu fünf
Jahren „reclusion “ (Gefängnis ) , der nach seiner
Beweisführung eine nur erzwungene , gesuchte
Argumentation zugrunde lag . findet Ramcke
Worte der Versöhnung und weist auf die Not¬
wendigkeit einer europäischen Gemeinschaft hin .
Das Buch gibt eine farbige Schilderung , hinter
der man vielfach noch das persönliche Erlebnis
unmittelbar spürt .

„Schenkt Biidier !“
Von Jo Hanns Röster

Ich ging kurz vor Weihnachten zum Buch¬
händler Anselm Golz . Ich erwähne ihn nament¬
lich , weil er den gottbegnadeten Einfall hatte ,seinen Weihnachtskatalog bereits im November
zu verschicken und mit einem roten Querstreifen
zu versehen : „Kaufen Sie die Bücher , die Sie
zu Weihnachten verschenken wollen , schon heutet
Sie können sie dann vorher noch selber lesen . . .“
Auch hatte Anselm Golz eine Fußnote auf jeder
Seite seines Kataloges angebracht : „Die mit
einem kleinen Stern versehenen Bücher sind Ro¬
mane , wo sich die Liebenden zum Schluß
kriegen "

Unschlüssig stand ich vor den reichen Bücher¬
tischen . Ich wollte ein Weihnachtsgeschenk für
meine Frau kaufen . Der Buchhändler empfahl
mir verschiedene Neuerscheinungen . Ich le« te
alles zurück und wählte mit Bedacht . Endlich
fand ich das Richtige . Ich deutete auf ein rot - '
gebundenes Buch .

„Dieses da !“ saete ich.
„D°v Kapitän ? “ fragte der Buchhändler .
„Ja ."
„E<n we ' therühmter Roman von C. S . Forester .“
„Eben . Genau das .“
„Es ist der berühmte Seefahrerroman des be¬

kannten enoliorhen Autors “ , warf der Buchhänd¬
ler ein , „der Held des Buches Hornblower führt
die Fregatte Lvdia in geheimer Mission nach Spa¬nien und Mittelamerika .“

„Da kann man nichts machen " , sagte ich .
Der Buchhändler wickelte den Roman ein .
„ Sie haben Glück , mein Herr " , sagte er dabei ,

„der Autor liest heute hier in der Urania aus
seinen Werken . Gehen Sie hin ! Wenn Sie Glück
haben , gibt er Ihnen ein Autogramm in sein
Buch . Das erhöht den Wert des Geschenkes ."

Ich dankte ihm für den Hat .
Nach dem Vortrag wartete ich vor dem Künst¬

lerzimmer . Unter dem Arm trug ich Foresters
Kapitän , als der Autor heraustrat .

„Würden Sie die Liebenswürdigkeit haben , ein
Autogramm in Ihr Buch zu geben ? " fragte ich
höflich .

„ Gern “ , sagte der berühmte Autor .
„Es ist für meine Frau . Ais Weihnachtsüber -

Taschung .“

C. S . Forester beendete die Unterschrift und
reichte mir das Buch zurück . Er nickte mir auf¬
munternd zu.

„Ich hoffe , Ihre Frau hat Freude an Foresters
Kapitän “

Ich seufzte :
„Ich hoffe es auch . Denn eigentlich erwartet sie

einen Opel Kapitän . . .“

Für flpn FC!eherfreund
Hilfe für den Unterricht

Hans E b e 11 n g , Deutsche Geschichte , mit
Bildern von Gustav Rilggeberg , Georg Wester¬
mann Verlag , Braunschweig . In drei Bänden .
Hermann Ammon , Deutsche Literaturge¬
schichte In Frage und Antwort , zwei Bände ,F . Dümmlers Verlag , Bonn
H . Prang . Geschichte der deutschen Litera¬
tur lm Grundriß , Verlag Bamberger Reiter ,
Bamberg .

Alle drei Bücher , die bestens empfohlen wer¬den können , sind keine Lehrbücher im alten
Sinne . Hans E b e 1 i n g , bekannt durch seine Ge¬
schichtsbücher für den Schulunterricht , die Teub -
ner früher herausbrachte , schrieb eine „Deutsche
Geschichte “ , bei der die politischen und kriege¬
rischen Geschehnisse zwar nicht fehlen , aber auch
nicht im Vordergrund stehen . Technik , Wirtschaft ,Wissenschaft und Reliefen , Kunst und I,<*eratur
kommen so weit zur Geltung , wie es der Umfangder drei Bände zuläßt , die zitnächst „Die frühen
Kulturen der Menschheit “ (241 S .. DM 4.201 . dann
das „Abendländische Mittelalter “ (351 S . , DM 4 .80)
und schließlich die „Europäische Neuzeit " behan¬
deln (400 S ., DM 3 .40) . Eine Weltgeschichte der
neuesten Zeit ist geplant . Methodisch aus der Fr -
lebnispädagogik hervorgeganeen . bieten die drei
Bände ausführlich bildhafte Erzählungen , die gut
die deutsche Geschichte dem jungen Menschen
nahehrlnven können .

Hermann Ammon benutzt - die Dialoeform ,übrigens ein Verfahren , das nicht genug gelobtwerden kann . Seine zwei Bände deutscher „Lite¬
raturgeschichte von den Anfängen bis zur Gegen¬
wart “ ( 103 S .. 224 S ., DM 4 80 und 6 80) können
als wichtiges Hand - und Gehranihsboch für Schü¬
ler und Studenten , die vor dem Examen sich
nochmals mit dem reinen Wissensstoff befassen
müssen , angesehen werden .

Aus der Fülle des Wißbaran hebt Helmut
Prang in seiner r,ilera !ur7o „ohichto den Reich¬

tum des Wissenswerten heraus und vergegen¬
wärtigt das Wesentliche in Namen und Titeln ,
Daten und Fakten (232 S) . So wird alles Wissens¬
werte mitgeteilt — gründlich , handlich und in¬
struktiv . Alle drei Bücher sind nützliche Hilfs¬
mittel für den Unterricht , für die Prüfung und
die Zeit danach . —e-

Ein Heimatroman
Martin S c h 1 e k e r , Der Schäfer von Hay -
ingen Alb -Verlag Karl Blschoff , Laichingen
1951 . 22« S .

Der bekannte Autor schrieb einen neuen Uri '
matroman . Farbiger als in seinen früheren Bü¬
chern „ Menschen um den Lautenhof " und „Die
letzten Tage der Hartburg “ schildert Schleker die
Vielheit des Lebens in einer kleinen Stadt , deren
Bewohner Handwerker Ackerbürger Schäfer ,
Müller und Pferdehändler die Folie für eine
Handlung liefern , die wahrhaft volkstümlich ist .
In der Mitte stehen Lehen und Gestalt eines
Schäfers , dessen Schicksal ein Dokument von
menschlicher Schwäche und Kraft ist . Ein Roman
von der Schwäbischen Alb . dem eine weite Ver¬
breitung man wünschen darf .
Steinbeck — etwas verwässert

Victoria Lincoln . Eine unmögliche Familie .
Rowohlt -Verlag , Hamburg SOI S . 11 BO DM .

Gerade die Dinge , die der Engländer „shok -
king “ nennt scheinen den Amerikanern beson¬
ders am Herzen zu liegen . Das ist bei mehreren
und gerade bei den meistgelesenen ihrer moder¬
nen Prosaschriftstellern zu beobachten Sicher¬
lich braucht ein Autor nicht in der Art Gals -
worthvs seine Milieuschilderungen auf das Le¬
ben der behütetsten und exklusivsten Kreise zu
beschränken so als wären seihst die Großstädte
heutzutage noch große Mädchennenstonate Auf
der andern Seite gehört , um den Schmutz und
die Gosse zu schildern mindes ' ens ebensoviel ,
wahrscheinlich aber mehr Können her als zu
einer Beschreibung der Salons Des Schmutzes
wird man nämlich rascher überdrüssig Was John
Steinberk in der Straße der ütsardinen so
wunderbar gelang hat auch Victoria Lincoln
versucht . Sie zeichnet das Lehen einer Familie ,
die ln solch göttlicher Primitivität vegitlert daß
sie für die Maßstäbe der bürgerlichen Moral
schon unerreichbar Ist . Die Lincoln schildert
gTT*. Tn pt *v7„ !»-,pp .j Alles

Gebet im Advent
Gott , aus Deinem Stemenhaus
linden Balsam , gieß ihn aus .

Aus den Sphären friedesam ,
daraus alles Wesen kam .

Unserer Wunden Eiterbrand
hellen kann nur Deine Hand .

Träufele , daß der Balsam quillt .
Unsere Herzen sind gewillt .

Du aus Deinem Stemenhaus
linden Balsam , gieß ihn ausl

HERMANN CLAUDIUS

ln allem aber bleibt einem am Ende — und das
ist der Unterschied zu Steinheck — doch ein
etwas schaler Geschmack zurück . Immerhin ein
lesenswertes Buch . u . r.

Kulturelle Nachrichten
Der italienische Akkordeonbauer Venanzio

M o d 1 n o , Konstrukteur des „Hohner -Mormo -
Akkordeons “

, beging ln Trossingen seinen 75, Ge¬
burtstag .

Dieter Borsche und Maria Schell sind aus der
„Bambi -Umfrage der Baden -Badener „Film - und
Mode -Revue “ als die „beliebtesten Ft 1 m"
Schauspieler 1951 “ hervorgegangen . V°n
den ausländischen Filmschausnielern erhielt ln*
grtd Bergman und Erroll Flynn die meisten
Stimmen .

Der Curt -Göhz- Film „ Das Haus in Mon ' evldeo “

und Peter Lorres „Der Verlorene “ wurden mit
dem „ Bambi “ — einem Filmprets der Baden -
Badener Neuen Verlagsgesellschaft — ausgezeich¬
net .

Bei Arbeiten an einer Wasserleitung wuutejj
ln der Nähe von Stühllngen am Hochrnein
Funde aus verschiedenen Zeitaltern gemacht , un*
ter anderem wurde eine Fibel ausderHaH "
stattzelt gefunden .

Der Slllkese - Forscher Professor Dr . R e 1 c h -
mann hat die Leitung des Seminars für SW"
kesebesutachlung in Bochum übernommen
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Alle Jahre wieder . . .

ey . Man hat einem dringenden Bedürfnis ab¬geholfen und eine Schule für Weihnachtsmännereingerichtet . Denn der Posten eines Weihnachts¬mannes wird heutzutage durch das Arbeitsamtvermittelt und kann kaum noch ohne großen Be¬
fähigungsnachweis vergeben werden . Weil die
Anforderungen so rapide gestiegen sind . Bei¬spielsweise die Frage : Kriegsspielzeug oder kei¬nes? ist ein Politikum ersten Ranges gewordenund ohne entsprechende Schulung gar nicht mehrzu beantworten . Hinzu kommen die hergebrach¬ten Aufgaben, nämlich das Böse zu strafen unddas Gute zu lohnen . Was auch nicht einfach ist .Gemeinhin wird hienieden zwar das Böse be¬straft , das Gute jedoch soll sich stets von selbstverstehen .

Mit den Weihnachtsmännern kommt die Zeit,da Rauschgoldengel unter Gaslaternen knistern ,da der hemmungslose Brodem von Honigkuchenund Oetkers Essenzen durch die Türen filtert , dadie Familienältesten beraten , ob Tante Lieschenwieder zum Weihnachtsbraten einzuladen sei —
was ebenfalls ein Politikum ersten Ranges ist.Es kommt die Zeit , da auch Politiker sich nichtgenieren , das Wörtchen Liebe zu gebrauchen , daBürovorsteher singen , Gerichtsvollzieher Sternezählen und Finanzminister voller Wehmut sind.Da allesamt ein Vergnügen darin finden, andereLeute froh zu machen. Ein Vergnügen , welchesohne die Weihnachtszeit sicher lange schon ver¬gessen wäre .

4000 Stück Geflügel auf dem Killesberg Lebenslänglich Zuchthaus für Giftmord* ftinffffarf Wccion Rrmordima eoinor l? eou uMcrrlaDie Landesgefiügelausstcllung dokumentierte Züchterfleifi und wirtschaftliche Bedeutung
e» müsse noch erreicht werden , daß die Lege¬leistung des Huhns von gegenwärtig durch¬schnittlich 110 Eier im Jahr auf 140 Eier gestei¬gert wird . Dadurch könnte Deutschland vom aus¬ländischen Eiermarkt unabhängig werden undeinen hohen Devisenbetrag ersparen .

Die Landesgeflügelausstellung , die erste großeseit Kriegsende , zeigte 4000 Stück Geflügel allerArten und Rassen und gab den Züchtern Gele¬genheit , ihre Tiere mit denen anderer Züchter zuvergleichen. Neben Wirtschaftshühnern , derenLeistungsmerkmale eine volle Brust und einlanger Rücken sind, wurde vor allem Rassegeflü¬gel gezeigt, das sich durch buntfarbenes Gefiederund schönen Wuchs auszeichnete. Eine der Aus¬stellung angegliederte Lehrschau unterrichteteüber sachgemäße Haltung und Pflege der Tiere .

Stuttgart . Die vom Landesverband Württem -berg-Hohenzoilern im Bund Deutscher Rasse-
gefltigelzüchter auf dem Killesberg in Stuttgartveranstaltete diesjährige Landesgeflügelausstel¬lung wurde am Samstag von dem Leiter der
Tierzuchtabteilung im württembergisch -badi-schen Landwirtschaftsministerium , Oberregie¬rungsrat Dr . Miltner , eröffnet .

Dr. Miltner , der die Grüße von Landwirt¬schaftsminister Herrmann überbrachte ; erklärte ,die Ausstellung lasse deutlich erkennen , wasZüchterfleiß und Privatinitiative zu leisten ver¬mögen. Auch in der Geflügelzucht sei die Selbst¬hilfe wichtiger als die Staatshilfe . Das Wissenund Können des einzelnen sei für den Fortschrittwesentlicher als alle Agrarpolitik und alle Hilfe
von außen . Die Geflügelzucht stelle einen wich¬tigen volks- und emährungswirtschaftllchen Fak¬tor dar . Die Geflügelzüchter hätten nach dem
Krieg in kurzer Zeit wieder ihre Betriebe inOrdnung gebracht und ihre Tierbestände aufge¬baut . Heute könnten bereits wieder 7S Prozentdes deutschen Eierbedarfs aus eigener Erzeugunggedeckt werden.

Der Vorsitzende des Landesverbandes Würt¬
temberg-Baden Im Bund Deutscher Geflügel¬züchter , Gottlleb ’ K eppler , Pfullingen , sagte,

Stuttgart . Wegen Ermordung seiner Frau wurdeder 71jährige Rentner Friedrich Bade aus Korn¬westheim zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilt .Bade hatte seine 75jährige kranke Frau miteinem arsenhaltigen Kartoffelkäferbekämpfungs¬mittel vergiftet . Die Verdachtsgründe gegen denSohn erwiesen sich als nicht stichhaltig .

Eine Industrieschau zeigte Geräte für die Geflü¬gelzucht, chemische Präparate und Futtermittel .Sämtliche Landesgeflügelausstellungen werdennach einem Beschluß der Vertretersammlung de*Landesverbandes künftig in Stuttgart abgehalten .Auch die BundesgeflUgelschau 1953 soll in Stutt¬gart veranstaltet werden. Der Bund DeutscherRassegeflügelzüchter, die Landwirtschaftsmini¬sterien ln Stuttgart und Tübingen , die Bauern¬verbände in Württemberg -Baden und Württem -berg-Hohenzollern sowie zahlreiche Firmenhaben Ehrenpreise gestiftet .

Kurze Umschau im Lande
Die Zahl -fler ausländischen Touristen , die Im

Sommerhalbjahr 1951 Westdeutschland besuchten,übertraf um 37 Prozent die des Jahres 1950.
Übernachtungen haben mit rund Ö4 Millionen
bereits 70 Prozent des Vorkriegsstands erreicht .

Die Siedlungsgesellschaft des Ev . Hilfswerks
hat in diesem Jahr in Nord- und Südwürttem -
berg 280 Wohnungen fertiggestellt . Außerdem
sind 271 Wohneinheiten im Bau und weitere 546
geplant .

Der Verein der Wfirttemberger zu Berlin fei¬
erte Anfang Dezember sein 82 . Stiftungsfest , das
erste seit 1945.

Knapp dem Vergiftungstod entgangen ist ein
Ehepaar in dem Eßlinger Vorort Mettingen. Durch
Zufall entdeckte ein Kriminalbeamter eine un¬
dichte Gasleitung unter dem Schlafzimmer. Zu¬
vor hatte der Ehemann acht Tage lang unter dem
Verdacht gestanden , seine Frau vergiftet zu ha¬
ben . Ein Nachbar hatte ihn angetroffen , wie er
neben seiner wie leblos am Boden liegenden Frau
stand . Obwohl der Arzt bei beiden Eheleuten
Vergiftungserscheinungen feststellte , wurde der
Mann verhaftet . Erst die Entdeckung des Krimi¬
nalbeamten hob den Mordverdacht auf.

Auf dem Killesberg soll eine neue Ausstel¬
lungshalle gebaut werden , die 2600 Quadratmeter
Nutzfläche umfaßt und voraussichtlich 1 280 000
DM kostet .

Die längste Spannbetonbrücke , die bisher ge¬baut worden ist , wurde am Freitag in Heilbronn
dem Verkehr übergeben . Sie überbrückt den
Neckar zwischen Neckargartach und dem nörd¬
lichen Industriegebiet der Stadt Heilbronn.

Vollkommen eingeäsehert wurde der bekannte
Flüchtlingsbetrieb „Erzgebirgswerkstätten “ ln
Lauchheim, Kreis Aalen; am Samstag. Der Scha¬
den wird auf 850 000 DM geschätzt. Die Ursachedes Brandes konnte noch nicht geklärt werden .

391 Wohnbauten mit 757 Wohnungen wurden
Im Oktober in Württemberg -HohenzoHern fertig¬
gestellt . Die Zahl der übrigen Bauten betrug
162. Alle Zahlen liegen über denen des Vor¬
monats.

Die Krummhübler Laboranten sind das Themaeines schwäbisch-schlesischen Zwiegesprächs vonund mit Richard Anton am 20 . Dezember um
17.40 Uhr im SWF-Studio Tübingen.

unbekannten Tätern geschändet. Sie zerschlugeneine große Blumenschale, warfen drei Kränze mitSchleifen auf die in der Nähe liegenden Felderund schichteten vor dem Denkmal einen Mist¬haufen auf.
Wegen Kindstötung festgenommen wurde eine

21jährtge Hausgehilfin und ein 21 Jahre alterMann aus Seilbach, Kreis Rastatt . Die beiden
hatten ihr eben geborenes Kind getötet und ineinem Garten vergraben .

Belm Überholen eines Lkw kam ein 22jährigerMotorradfahrer aus Oberweier , Kreis Offen¬burg , ins Schleudern und überschlug sich . Erwurde von einem entgegenkommenden Pkwüberfahren und war auf der Stelle tot . DerRheinnebel verhinderte jede Sicht,
In einer mächtigen Tanne entdeckten die Holz¬hauer im Bermerschen Wald im Murgtal einen

großen Honigvorrat . In dem Baum hatte seitmehreren Jahren ein Bienenvolk genistet.
Die meisten Zuchthausinsassen der badischen

Landesstrafanstalt in Freiburg spendeten frei¬
willig einen Tageslohn für die Geschädigten der
Hochwasserkatastrophe in Italien . Es kamen 50
DM zusammen.

Beim Kaffeeschmuggel ertappt wurde ein
Stuttgarter Kraftfahrer , als er bei Säckingen 120
Kilogramm Bohnenkaffee über die SchweizerGrenze schmuggeln wollte.

Belm Spiel im Flur seines Elternhauses in
Säckingen kam ein dreijähriger Junge zu Fallund erlitt so schwere Verletzungen , daß er gleichdanach starb .

Sechs Millionen Salatkßpfe wurden vom Ja¬nuar bis November dieses Jahres von der InselReichenau versandt . Im ganzen wanderten 152 580Zentner Gemüse (56 Prozent mehr als im Vor¬
jahr ) in die verschiedenen Ah itzgebiete nach
Westdeutschland . Die Hauptlieferungen gingenin den Schwarzwald , ins Ailgäu. sowie in di«S ' ädte Stuttgart , Ulm. Nürnberg , Augsburg undMünchen.

500# Tafeln Schweizer Schokolade und fünfZentner Zucker als Weihnachtsgabe für bedürf¬tige Kinder in Baden hat der DemokratischeHilfsverein in Genf gespendet . Eine weitere grö¬ßere Spende wird zum Jahresende erwartet .

Aus Südwürftember a
Der Stand der Umsiedlung

Tübingen . In den letzten Wochen sind nur klei¬nere Umsiedlertransporte in Wtirttemberg -Hohen-zollern eingetroffen . So kamen im Oktober115 Umsiedler aus Niedersachsen und Schleswig-Holstein und etwa 100 Heimatvertriebene ausPolen , der Tschechoslowakei und Österreich an.Der größte Teil befindet sich noch in Lagern . In
jyibetracht der Schwierigkeiten , die sich durchdie angespannten Wohnungsverhältnisse ergeben,kann die Umsiedlung vor dem kommenden Früh¬jahr kaum fortgesetzt werden . Die Vermittlungvon Arbeitsplätzen Ist nicht so schwierig wie dl«Lösung der Wohnungsfrage.
Vertriebene fordern Ostkunde in den Schulen

Tübingen. Der Landesvertrauensrat des Ver¬bandes der Heimatvertriebenen in Württemberg -HohenzoHern hat in seiner letzten Sitzung be¬schlossen, dem Kultministerium vorzuschlagen,daß in allen Schulen des Landes Unterrichts¬stunden über die Geschichte des deutschen Osten»eingeführt und daß auch bei Preisaufgaben be¬vorzugt Ostfragen behandelt werden sollen. Fer¬ner wurde empfohlen, ostdeutsche Literatur indie Bibliotheken aufzunehmen , Bilder mit ost¬deutschen Motiven zur Ausschmückung der Schul¬räume zu verwenden und alle Lehr- und Lese¬bücher auszuschalten , die den deutschen Ostennicht gebührend berücksichtigen. Die Landesuni¬versität Tübingen solle sich in stärkerem Maßals bisher der Ostprobleme annehmen und auchdie Patenschaft für eine ehemalige ostdeutscheUniversität übernehmen . Die Landesbildstellehat dem Verband der Heimatvertriebenen in¬zwischen zugesagt, daß sie in ihre Schmalfilm¬bestände auch Kultur - und Dokumentarfilmeüber den deutschen Osten aufnehmen wolle.

Drei Jahre Zuchthaus für Einsteigdieb
AL. Tübingen . Kurz nach Verbüßung einer ein¬jährigen Gefängnisstrafe ist der 26jährige Wer¬ner Heuser , zuletzt in Reutlingen wohnhaft ,schon wieder straffällig geworden . Die Anklag«lautete auf 18 Fälle teils schweren, teils einfachenDiebstahls oder des Versuchs hierzu . Die Groß«Strafkammer des Landgerichts Tübingen verur¬teilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus und fünfJahren Ehrverlust Der Einsteigdieb, dem nahe¬zu 4000 DM in die Hände fielen, suchte vor allemBauernhäuser auf . Er „gastierte “ In Schlatt ,Hausen , Sickenhausen , Oferdingen ,Belsen , Veringenstadt , Winterlin¬gen , Bildechingen und zuletzt in Bühl ,wo eine beherzte ältere Frau ihn stellen konnte .Heuser hat die Zeit der Feldarbeit ausgenützt , sodaß er sich in den heimgesuehten Häusern unge¬stört umsehen und die Geldverstecke aufstöbemkonnte .

Sühne für eine grauenhafte Tat
Kottweil. Ein Schramberger hatte nach sei¬ner Heimkehr aus der Gefangenschaft ein Mäd¬chen kennengelernt , das er heiratete . Weil des¬sen uneheliches Kind angeblich einen Franzosen

zum Vater hatte , begann er das kleine Mädchenzu hassen . Als er einmal allein zu Hause war,holte er das zweieinhalbjährige Kind von derStraße weg, schlug es heftig und schleifte es überdie Treppen in den zweiten Siock. Dort trat erdem hilflos am Boden liegenden Mädchen mitdem Fuß in den Leib. Das Kind starb am an¬dern Tag. Das Schurgericht Rottweil verurteilt «den beispiellosen Rohling zu vier Jahren Zucht¬haus wegen Körperverletzung mit Todesfolge,nachdem Ihm eine Absicht, das verhaßte Kind
zu töten , nicht nachgewiesen werden konnte .

Aus NordwürUemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 3 . Klasse der 10. Süddeut¬
schen Klassenlotterie wurden 5500 Gewinne ge¬
zogen, darunter 100 000 DM auf Nr. 211199 . 30 000
DM auf Nr, 186 788, 10 000 DM auf Nr . 126 939 und
161 672.

Funkhausneubau wird zurückgestellt
Stuttgart . Der geplante große Neubau des Stutt¬

garter Rundfunkhauses wird auf eine spätereZeit verschoben. Der Verwaitungsrat des Südd.Rundfunks hat dem Rundfunkrat vorgeschlagen,den Betrieb vorerst in der Neckarstraße zu be¬
lassen und nur durch eine Reihe von kleinerenNeubauten zu erweitern .

Jugendliche Diebesbande
Eßlingen. Auf dem Bahnhof sind zwei Jugend¬liche im Alter von 17 Jahren bei einem Diebstahlin der Güterabfertigung auf frischer Tat ertapptund festgenommen worden . Im Lauf der Unter¬suchung gaben sie zu , über 38 Diebstähle undEinbrüche begangen zu haben . Zum Teil führtensie die Diebstähle gemeinsam mit zwei anderenichen aus EßlinSen aus . Die vier hattensich 1950 zu einer Bande zusammengetan undgeplant , im Wald einen Bunker als Lagerraumfür das Diebsgut zu bauen . Durch einen Über¬fall auf bewaffnete Posten sollten schließlich nochSchußwaffen besorgt werden , nachdem der An¬führer die geringe Wirkung von Gaspistolen aneinem Komplizen ausprobiert hatte .Die Heulehrschau , die für Wangen anberaumtwar , wird wegen Weiterausbreitung der Maul¬und Klauenseuche verschoben.

Von den Flammen erfaßt und verbrannt isteine Frau in Weingarten bei Karlsruhe , als sie beieinem Großbrand , der drei Scheunen vernichtete ,ihr Hab und Gut retten wollte . Ein zweiterBrand legte eine Lagerhalle der Bundesbahn mitüber 100 000 Schaufeln und Pickeln in Schutt undAsche .
Tödlich überfahren wurde ein Motorradfahrerin Mannheim von einem imbekannten Kraftwagen ,der wenige Minuten zuvor einen Radfahrer le¬

bensgefährlich verletzt hatte . Der Fahrer be¬ging Fahrerflucht .
Wegen Raubs zu 15 Monaten Gefängnis verur¬teilt wurde ein 16jähriger Schüler aus Karls¬ruhe , der im September einer 80jährigen Fraueine Eisenstange über den Kopf geschlagen unddie Einkaufstasche entrissen hat . Wenige Tagespäter überfiel er eine 56jährige Frau , der erebenfalls ihre Handtasche wegnahm.Ein neues evangelisches Lehrlingshelm wurdein Karlsruhe eingeweiht 60 Lehrlinge , zum größ¬ten Teil Flüchtlinge , werden dort Unterkunftfinden. Ähnliche Lehrlingsheime sind in Mann¬heim , Pforzheim , Offenburg , Freiburg und Walds¬hut geplant .

E3n Ehrenmal für von der Gestapo erschosseneElsässer in der Nähe von Offenburg wurde von

1
8udf baa mutbe berichtet

Mit allem Drum und Dran wurde ln D dr -
renrimmern bei Kttnzetsou kürzlich ein«Wildschweinhatz durchgeführt . Nach stundenlan¬
gem vergeblichen Pirschen zeigten sich plötzlichin einer Waldschneise drei Wildschweine,- dievon den eifrigen Jägern mit wohlgezielten Schüs¬sen zur Strecke gebracht wurden . Groß war derSchrecken des Försters allerdings , als er bei ge¬nauerem Hinsehen feststellen mußte , daß es sich
bei der stolzen Strecke um seine drei zahmen
Wildschweine handelte , die er zu Hause mit der
Flasche aufgezogen hatte und die ausgerechnet
am Jagdtag etwas spazierengegangen und den
Grünröcken ohne Scheu vor die Gewehre gelau¬
fen waren .

*
Ein Basler Bürger gewann kürzlich das

große Los der Landeslotterie , ln seiner über¬
schwenglichen Freude über das unerwartet «
Glück machte der bisher in bescheidenen Ver¬
hältnissen lebende Mann eine« ausgedehnten
Streifzug durch die Wirtschaften und zeigte je¬
dermann . der es sehen wollte , sein Glückslos.
Als die Polizei merkte , daß sich zudringliche
Zechkumpane für den unter Alkohol stehenden

Glückspilz in verdächtiger Weise interessierten ,nahm sie das große Los in Verwahrung , bis erseinen Rausch ausgeschlafen hatte .
*

ln einem Dorf bei Schweinfurt suchteein Metzgermeister einen Lehrling . Ein Bewer¬ber machte keinen besonders kräftigen Eindruck,und der Meister wollte bereits absagen , als ihnder 15jährige Junge beim Kragen packte, ln dieHöhe hob und wie einen Mehlsack über dieSchulter warf . Anschließend trug er den korpu¬lenten Metzger einige Male um den Hof. Als erihn schließlich absetzte , meinte der Meister, ersei doch der richtige Lehrjunge für ihn . Hoffent¬lich geht die Geschichte während der LehrzeitOut ab.
*

In dem kleinen fränkischen Städtchen Amor -buch gibt es ein Gasthaus zum „Engel ", in demBier aus der Höllenbrauerei zum Ausschankkommt. Der Besitzer heißt Teufel und der Päch¬ter nennt sich Judas . Der Honoratiorenstamm¬tisch bezeichnet sich als „Himmelreich“ . Na, dannprost !

Belchenjagd soll weiter eingeschränkt werden
Freiburg In Schweizer Naturschutzkreisen gibtman sich mit den zwischen der Eidgenossen¬schaft und Baden vereinbarten Einschränkungenfür die Vogeljagd auf dem Bodensee und in denRheinufergebieten nicht zufrieden . Die diesjäh¬rige „Belchenschlacht" , so erklärte man spielt«sich zwar seit ihrem Beginn in wesentlich diszi¬plinierten Formen ab , aber das Ziel der Be¬strebungen , die „Überbejagung " der Wasser¬vogelwelt am Bodensee abzustoppen , sei nochnicht erreicht . Auch wenn man die verschärftenJagdbestimmungen zugrunde lege, sei damit zurechnen daß alljährlich immer noch mindesten»10 000 Vogel bei der Belchenschlacht erlegt wer¬den . Das sei eine unzulässige Dezimierung derWasservogelwelt Europas an einer ihrer wich¬tigsten Durchgangsstraßen .

Aussichten bis Dienstagabend : Übergang zumilderem und unbeständigerem Westwetter . AmMontag bei vereinzelten Niederschlägen meistwolkig, Tagestemperaturen 4—6 Grad , nacht»höchstens noch leichte Bodenfröste . Am Diens¬tag wechselnd zum Teil auch stärker bewölktmit einzelnen Niederschlägen, die in höherenLagen wieder als Schnee fallen

Grippe - ?
Man widersteht ihr oder über¬
windet sie besser durch eine
kräftigende Kur mit dem höchst

wirksamen
Dr. Schieffer- EIixir

(Lebens-Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein !
Rasche DM 3,75 , Kur- R . DM 6,75
In allen Apotheken und Drogerien

M* Pnier
zur Übernahme einer VER -
TEILERSTELLE allerorts ge¬
sucht . Monatseinkommen DM
400- bis DM 509 .-. Näheres
. .CHEMO “ , Kassel . Postf . 440

Nähmaschinen , versenkbar , Mar-
jcenfabrikat auf längere Teilzah¬lung , gibt ab : Walter Thiemann, ;
Wemding/Schwaben

In den Wechseljahren
..Als Frau tn den berüchtigten Wechseljahren
wellt tch Klosterfrau Melissengeist besonders zu
schätzen . Bet allen auftretenden Beschwerden , wie :
Fliegende Hitze , Schwindelanfälle , Blutandrang
zum Kopf usw nehme leb etwas Melissengeist und
fühle mich gleich wohler . Auch bei Erkältung hat
er mir stets geholfen . Ich kann dieses vorzügliche
Hausmittel Jedem nur wärmsten » empfehlen ' “
Dies schreibt Frau Wilma Pahnke , Bremen . Les -
slngstraße 41. Es ist schon so : wer In die Wechsel -
Jahre kommt , der hat reichlich Gelegenheit , die
vielseitige Hilfe von Klosterfrau Melissengeist
selbst eu erproben . Aber auch gegen sonstige Ge¬
sundheitsstörungen des Alltags — vor allem Er¬
kältungskrankheiten , nervöses Herz und Ma¬
gen beschwerten — sollte er stets griffbereit sein !

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien, Gicht
Zreuz8chmeraen, heftige Muskel' u.Gelenkecbmereenwerden seitJahrendurch das hochwertige Spezialmlttet
Romigal selbst la hartuSdüseaFällen mit bestem Erfolg bekämpft ,1600 schritt !. Arzteanerkennu &genlHarnaaurelöSBod , unschädlich .Romigal ist ein polyvalentes (=s mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher Ihrequälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam anRomigal wirkt rasch. 20 Tablettes M 1.25, Großpackung U 3.2». in allen Apothekens

Für viele Ihrer Verwandten und Freunde
Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit S Nonnen , Ist
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich Denken Sie auch an
Aktiv -Puderl

Sutbrod - Kastenwagen % To ., mit
Atlas Motor , tn gut . Zust .. gün¬
stig abzugeben . 25 009 km gefah¬
ren . Anzusehen bei Nicht .
Hechingen , Sigmartnger Straße
Neubau

Auslandsko ^respondenUint , Sprach -
ausbildung dch die Private Fach
schule für das Dolmetscherwesen ;
(PFD >Stuttgart Staat ! , anerkann¬
tes Prüfungsrecht

Die cu e

AGFA-Kamera- ISOLETTE < 16
rur DM 8i .-

oder 27.- Atizah n . u. 3 Va’en ä f9. 0
FO C -OUEI NEi . Fri . dncfsiF . ii

•Vas kosten heute Werkzeuget Ka¬
talog über 654 Artikel frei . West -

falia -Werkzeugco . . Hagen 148 i. W

im. Ausland bedeutet die Zeitung eine

BRIHKE ZUR HEIMAT
Uber Kontinente hinweg fühlen sie sich mit
der Heimat verbunden und würden sich
freuen , wenn sie regelmäßig die ihnen so
vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren lieben diese Freudemachen?
Die V ertriebsabteilung Ihrer Heimatzeitung
berät Sie gerne.

grünen Gloskrug

JurJrofte

assf.

Ormfo .Uu



IDie
Advent in St . Marien zu Danzig

Der Riesenraam fiberfiel uns mit heiligen Schauern

ST. MARIEN IN DANZIG — HEUTE
Die mächtige Marienkirche zu Danzig mit ihrem hohen , stumpfen Turm war das größte
nnd bedeutendste Denkmal deutscher Backsteingotik . Heute , nach der Zerstörung Danzigs
im Zweiten Weltkrieg , wo alle Häuser der Umgebung fehlen , wirkt sie noch wuchtiger .
Wie ein Zwerg nimmt sich dagegen die davorstehende Kapelle aus . (Aufn . H. Strehike )

„De Ptaarkirch “ , das war der ortsübliche
Name für die Kirche zu St Marien in Danzig,
von der man uns in der Schule gesagt hatte , es
■ei der Größe nach die fünfte von sämtlichen
Kirchen Europas . Und man erzählte , zu der
Zeit , wo die Kirche noch katholisch gewesen ,
hätten vier Priester zugleich darin Messe ge¬
lesen , ohne einander zu stören . Jetzt war sie
protestantisch , aber kein Priester hatte sie mit
der Stimme füllen können , und der alte Kon-
■istorialrat schon gar nicht . Die Gemeinde
drängte sich mit ihren Klappsesseln möglichst
dicht um die Kanzel herum zusammen , denn
innen war die Kirche natürlich geblieben wie
in katholischer Zeit .

Man hatte weder viel hinzugefügt noch viel
entfernt . Daher fehlte es an Bänken , hingegen
war eine Fülle seltsamer Gegenstände , war
viel Bildwerk und Schnitzerei vorhanden , die
den Kinderaugen unerschöpfliche Weide gaben .
Schien die Sonne , so glänzte auch noch all
diese Herrlichkeit in den bunten Farben der
hohen Bogenfenster .

Innen zu erleuchtet war die Kirche hingegen
nicht . Der einzige Gottesdienst , der ohne Ta¬
geslicht abgehalten wurde , war ja aber auch
die Morgenandacht an den Adventssonntagen ,
und zu der mußten die Teilnehmer die Be-

Wanderung durch die unvergeßliche Buchheide
Einei der schönsten Wälder des deutschen Ostens / Von Hermann Ulbrich-Hannibal

Wer früher , ehe der größte Teil Pommerns
unter polnische Verwaltung gekommen ist ,
von Stettin mit der Eisenbahn weiterfuhr , sei
es nach Norden an die hinterpommersche Ost-
•eeküste oder nach Osten den baltischen Hö¬
henrücken hinauf , wurde bald hinter der Se-
dinastadt einen bewaldeten Höhenzug gewahr ,
der bei Finkenwalde und Podejuch ziemlich
•teil nach dem von vielen Wasserarmen
durchzogenen Odertal abfällt und auf seinen
Handhöhen mit vielen Ausflugslokalen besetzt
ist : Das war die Buchheide die forstlich immer
zu den schönsten deutschen Buchenwäldern
gehörte und an Naturdenkmälern so reich ist
wie kein anderes Waldgebiet Pommerns . Mit
ihren 26 000 Morgen großen Waldungen breitet
•ie sich über ein Gebiet aus, das im Osten vom
idyllischen Lauf der Plöne umrahmt wird und
■ich im Süden bis an den Pyritzer Weizacker
«rstreckt .

Ihren fruchtbaren Bodenverhältnissen ver¬
dankt die Buchheide , um einen , berufenen

h» eHH*em im, M . . ,
< . . det Spitdingsee mit seinen 119 qkm

irr größte Binnensee Preußens und der Masu¬
rischen Seenplatte war. Sein Wasser war bis
tu 25 Meter tief.

*

. . . Sprottau am Bober in seiner Pfarr¬
kirche den ältesten schlesischen Grabstein hatte,
ln Sprottau wurde auch der Schriftsteller Hein¬
rich Laube geboten.

e

. . , Lötzen, bn Hetzen Masurens, eine
Fischereischule unterhielt, deren Lehrgänge
auch von ausländischen Interessenten belegt
wurden.

*

. . , Pyritz eine der ältesten Städte Pom¬
merns Ist . Am 15. Juni 1124 taufte Bischof
Otto von Bamberg hier die ersten Pommern
aus der Quelle des alten Ottobrunnens.

*

. . . zu Kreuzburg ln Oberschlesien im
Jahre 1816 der Dichtet Gustav Freytag ge¬
boten wurde .

*

. . . in Prauenbutg am Frischen Haff Ko -
pernihus Domherr war; et starb dort 1543 . Im
alten bischöflichen Palais befand sich das in¬
teressante Ermländische Museum .

suchte . Außer verschiedenen Bäumen sind
auch manche große Findlinge bemerkenswert .
Einer von ihnen , der im Walde zwischen
Koiow und Dopperphul lag, mußte im vorigen
Jahrhundert sein Granitgestein dazu herge¬
ben , daß daraus acht Säulen für die Berliner
Nationalgalerie , sechzehn Säulenbasen für das
Siegesdenkmal in Berlin und eine Säule für
die Berliner Münze gehauen wurden .

„Was das Wandern in der Buchheide so an¬
genehm und beliebt macht,“ sagt der Sohn des
berühmtesten Forstmeisters der Buchheide ,
„hat seinen Grund in den mit jedem Schritte
sich neu bietenden Naturbildern und immer
wechselnden , auf Gemüt und Stimmung wun¬
derbar wirkenden Eindrücken , die sich dem
Naturfreunde zu allen Jahres - und Tageszei¬
ten bieten .“ In der Tat hat das Wandern in
der Buchheide manchem mehr Freude ge¬
macht , als in der Waldlandschaft eines Mittel¬
gebirges . Das liegt zum Teil wohl daran , daß
die Eindrücke infolge der niedrigeren Höhen
schneller aufeinander folgen , zum andern aber
auch daran , daß die Buchheide landschaftlich
von einer außerordentlichen Vielseitigkeit ist
und dazu noch einen großen Seenreichtum
aufweist .

Von stattlichen Baumriesen beschattete
Kammwege wechseln mit lauschigen Talgrün¬
den ab , sonnige Höhenplateaus liegen neben
idyllischen Schluchten . Hier führt der Weg an
einen verträumten Waldsee , dort schlängelt
sich der Pfad nach einer aussichtsreichen Höhe
hinauf . Wege wie der Rehgrund , der Hirsch¬
kamm und der Grützmacherweg , Berge wie
der Höchste Berg , der einen Aussichtsturm
trägt , der Blocksberg und der Heilige Berg

vermitteln Landschaftsbilder , wie man sie in
Norddeutschland nicht anzutreffen glaubt
Und dann die Seen ! Ganz von Waldesschwei¬
gen umhüllt der Waglin- , der Kleine Petz¬
nick- und der Wendsche-See , lauschig an
Waldessäume gebettet der Binower See , der
von allen Buchheideseen am meisten aufge¬
sucht wurde und sich eines besonderen Fisch¬
reichtums erfreut — er gab in früheren Zeiten
Hechte und Karpfen von fünfzig Pfund und
Krebse von drei Pfund her — sodann der
langgestreckte Gliensee , der idyllische
Schlangen - und Sch warze -See und der große
Petznicksee , der seinen Namen dem alten
Wendengott Petz verdankt .

Mehr als in anderen norddeutschen Wald¬
gebieten war man in der Buchheide auf Aus¬
flügler und Sommergäste eingestellt . In den
verschiedenen Orten waren einladende Gast¬
stätten anzutreffen , die Randhöhen zu Seiten
der Finkenwalder Höhe, von wo man Pom¬
merns schönste Fernsicht genießt , trugen
mehrere freundliche Gaststätten , in den Quell¬
gründen stieß man auf Erholungsstätten , von
denen die historische Pulvermühle , in der die
Schweden im Dreißigjährigen Kriege ihr Pul¬
ver herstellten , die älteste war . Auf hoher
Aussichtswarte thronte die Försterei Höken -
dorf , die wie alle Förstereien in der Buch¬
heide auf den Wanderbetrieb eingestellt war ,
an verkehrsreicher . Landstraße lagen das
Kurhaus Kellerbeck und die Kellerbecker
Mühle , und selbst in den verträumtesten
Waldwinkeln luden die Gaststätten — es sei
nur an die Kolower - und Binower Spitze ,
Fliederbruch , Marthahof und Königsweg er¬
innert * — zu längerer Rast ein .

leuchtung mitbrincen . Jeder kam mit seinem
Lichtlein daher und daß man da selber eine
Kerze tragen durfte oder eine Laterne , das war
für das Kind natürlich das Verlockendste am
ganzen : rühgottesdienst .

„So dunkel wie heute morgen “ , — erzählt die
Danziger Schriftstellerin Marie Cauer in ihren
Jugenderinnerungen — „schien es abends nie
gewesen zu sein . Aber jetzt , in der Heiligen¬
geiststraße . war in einigen der schmalen Gie¬
belhäuser das oberste Fenster erhellt . Und da
und dort hing auch eine Laterne , in deren
Licht die Drachenköpfe der steinernen Wasser¬
speier gespenstige Schatten auf die breiten
Beischläge warfen .

Hinter den Zackengiebeln ragte eine dunkle
schwere Masse auf . Man ahnte sie mehr als
man sie sah : die Pfarrkirche . Von dem war¬
men Rotbraun ihrer Backsteine war auch beim
Näherkommen nichts zu sehen , dazu war es
viel zu dunkel . Aber jetzt tauchten weit un¬
ten in der Straße , da , wo sie vom Wasser her¬
kommt , auch Lichter auf Und aus der Straße
rechts auch welche . Und links auch welche.
Alle gingen auf dieselbe Tür zu wie wir .

St . Marien hatte viele Türen , denn es laufen
ja von allen Seiten Gassen auf sie zu, wie Kin¬
der auf ihre Mutter Heute war aber nur die
eine Pforte offen , die eine bei dem großen
Turm , gegen die Jopengasse zu. Von dem Turm
meinten wir Kinder immer , er sei wohl nicht
fertig geworden . Aber wenn ihm auch die
Spitze fehlt , ragt er doch weit über das hohe
Kirchendach und über die Spitzen der kleinen
Türme hinaus . Ich liebte es, an dem hohen
Turm vorbeizugehen und mit den Augen se ne
Größe mit meiner Kleinheit zu messen . Auch
heute sandte ich einen schnellen Blick hinauf .
Aber seine vielen Stockwerke reichten n cht,
wie sonst , in den Himmel hinein , sondern
verloren sich im Nebel

Und nun waren wir drinnen , in dem kleinen
schwarzen Vorhäuschen , das als Windfang
diente , und es kam der große Augenblick , wo
die Kerzen angezündet wurden . Der Riesen¬
raum in seiner tiefen Dunkelheit überfiel uns
mit heiligen Schauern . Man fühlte sich wie in
der Unendlichkeit . Die Steinplatten des Bo¬
dens tönten hohl und geheimnisvoll unter un¬
seren Tritten , und mit scheuerer Erfurcht als
sonst suchten die Kinderfüße beim huschenden
Schein der eigenen Kerze die Inschriften und
die Namen derer zu umgehen , die hier ruhen .

Ganz in der Ferne schimmerte in all der Fin¬
sternis ein schwaches Licht . Auf das gingen
wir zu . Eis kam aus dem Seitenschiff von der
Orgel , der kleinen . Und es wurde heute auch
nur die kleine gespielt . Schräg darunter , auf
einem etwas erhöhten Altar , brannten auch ein
paar Kerzen . Hier stand heute der Prediger
und hier , diesem Altar gegenüber , nahm heute
die ganze Gemeinde Platz . Und hell begann
die Orgel : „Wie soll ich dich empfangen ?"

Die stolze Weichselstadt , das schöne Danzig
mit der herrlichen Marienkirche , sank im
zweiten Weltkrieg zum großen Teil in Trüm¬
mer . Die „Perle der Ostsee" ist heute für uns
nicht mehr erreichbar und nur die Erinnerung
an das , was uns einst Heimat war , schlägt die
Brücken hinüber in das unvergessene Land
im deutschen Osten .

Die Sage vom berühmten Doktor Knittel

Forstmann sprechen zu lassen , „eine Fauna
und Flora , wie man sie selten findet . “ Obwohl
•s keine deutsche Baumart gibt , die nicht in
Ihrem Bereiche anzutreffen ist , sind es in
• rster Linie , wie es schon ihr Name sagt ,
mächtige Buchen, die ihren prächtigen Wald¬
bestand bilden . Alte Baumriesen bis zu über
vierzig Meter Höhe, deren Kronen erst an
«wanzig Meter hohen stattlichen Stämmen
ansetzen , sind dort keine Seltenheit . Sie ist
darum immer ein Anziehungspunkt für Na¬
turfreunde gewesen , hat Friedrich Wilhelm IV.
oft mit ihrem Laub beschattet , Ferdinand
Avenarius einmal aussprechen lassen , daß er
nirgends eine solche grüne Fülle gesehen
habe , und viele Förster aus Rußland , Däne¬
mark , Holland und Spanien angezogen , um
•ich dort ausbilden zu lassen . Außerdem
waren ihre idyllischen Dörfer alljährlich das
Ziel deutscher Ferienreisender .

Der Nordzipfel der Buchheide stößt bis ge¬
gen das Städtchen Altdamm vor , wo Albrecht
von Roon seine Jugendjahre verlebte und
Konrad Teike , der berühmteste Komponist in
aller Welt beliebter Märsche , geboren wurde .
Es ist jedoch mehr mit dem nach ihm benann¬
ten großen See verwachsen als mit der Buch¬
heide , infolgedessen bildeten während der
deutschen Zeit die beiden Dörfer Finken¬
walde und Podejuch , zwei Ansiedlungen aus
der friederizianischen Zeit , die Hauptaus¬
gangspunkte zu den besonders bei den Stet¬
tinern beliebten Buchheide-Wanderungen .
Ihnen schließen sich zur einen Seite die Villen¬
orte Sydowsaue und Klütz an , zur anderen
das idyllische Hökendorf mit dem von fünf¬
hundertjährigen Eichen umrauschten Zittel -
mannschen Gut , aus dessen Besitzerfamilie
der Dichter Konrad Telmann , der Verfasser
des Romans „ Unter den Dolomiten“ stammte .

Von den in der Buchheide anzutreffenden
Naturdenkmälern haben manche geschicht¬
liche Bedeutung , wie beispielsweise die Prin¬
zeneiche bei Finkenwalde , die Friedrich Wil¬
helm IV . pflanzte , als er mit seinem Bruder ,
dem späteren Kaiser Wilhelm I ., seinen
Freund Scipio von Katte in Finkenwalde be¬

Auch im Sudetenland ranken sich um be¬
stimmte geschichtliche Persönlichkeiten ganze
Sagenkränze . Das gilt insbesondere von Zau¬
bersagen , die sich dadurch zu ganzen Volks¬
büchern verdichteten Eine der beliebtesten
Sagengestaiten ist dadurch der heilkundige
Dr . Knittel aus dem Isergebirge geworden .
Als Arzt in Schumburg bei Gablonz in der
zweiten Hälfte des vorvorigen Jahrhunderts
lebend , wurde er bald durch seine ans Wun¬
derbare streifenden Kuren weit und breit so
bekannt , daß man in jener Gegend bis zur
Austreibung die Redewendung im Volke hören
konnte : „Dem kann nicht einmal mehr Knittel
helfen !“ Trotz seiner ausgebreiteten ärztlichen
Praxis widmete sich Dr Knittel sehr eifrig
medizinischen Studien . Davon zeugte das fast
die ganze Nacht in seiner Studierstube bren¬
nende Licht, wie allerlei ärztliche Operations¬
werkzeuge , Retorten , aber auch Totenschädel

Eine der beliebtesten Gestalten des Isergebirges
und Skelette . Ein so eifriges Studium konnte Fremder habe ihn aus dem Eise befreit , spä-
sich das Volk bei einem Manne , der längst ter sei er in seiner Studierstube erschienen
ausstudiert hatte , nicht anders erklären , als und habe ihm das Lebenskraut gebracht . Man
daß es annahm , er stehe mit dem Leibhafti¬
gen im Bunde . Kittel war wahrscheinlich
Schalk genug , um einer solchen Volksmeinung
nicht zu widersprechen , sicherte sie ihm doch
das unbegrenzte Vertrauen seiner Patienten .

Im Jahre 1738 soll es gewesen sein , daß
Dr . Knittel beim Ueberschreiten der zuge¬
frorenen Elbe bei Hohenelbe auf einem Kran¬
kengang auf dem Eise einbrach . Nur mit
großer Mühe wurde er gerettet , seine bisher
eiserne Gesundheit aber hatte dadurch einen
schweren Stoß erlitten .

Als man ihn nach langem Krankenlager
plötzlich wieder mit erhöhtem Eifer seine
Kranken besuchen sah , hieß es. er habe mit
dem Fürsten der Hölle ein Bündnis geschlos¬
sen . Bald raunte man , ein geheimnisvoller

mm®

SAGAN, BLICK AUF DEN MARKT-PLATZ
Die am Bober gelegene einstige niederschlesische Kreisstadt Sagan war berühmt wegen
ihrer Tuch- und Papierfabrikation . Das alte Wallensteinschloß erinnert an ihre wechsel¬
volle Geschichte, in deren Verlauf sie Herren der verschiedensten Häuser über das einstige
Herzogtum herrschen sah , Plasten , Wettiner , Böhmen and Preußen . <Anfn . Silesia -Bild)

wußte bald , daß er ihm als Schafhirte diene.
Kittel habe damals einen Zettel mit seinem
Blute unterschrieben , daß er fürderhin nicht
mehr der christlichen Gemeinschaft angehören
wolle . Dafür hätte der Sohn dei ; Hölle ver¬
sprochen , ihm durch sein ganzes Leben dienst¬
bar zu sein und ihm das Lebenskraut , den
Zaubermantel und allerlei ärztliche Hilfsmittel
zu geben . Kittel habe nicht sogleich in den
Pakt eingewilligt , aber sein Verlangen , der
leidenden Menschheit zu dienen , habe ihn
dann auf 15 Jahre das Bündnis schließen
lassen . Durch gottwohlgefällige Werke ge¬
denke Knittel die Listen des Satans zu durch¬
kreuzen . Dies ist ihm auch reichlich gelun¬
gen , wie die Sage zu berichten weiß .

Mit dem Zaubermantel , weichen sieben
schwarze Vögel mit den Krallen durch die
Lüfte trugen , unternahm Ür . Knittel manche
Reisen und nahm dabei bisweilen auch einen
Begleiter mit . Auf der Fahrt durfte kein Wort
gesprochen werden Davon konnte Korljachim,
der Wirt aus Marschwitz , ein seltsames Stück¬
lein erzählen .

Der war einmal Knittel in Prag begegnet.
Da er es gar so eilig hatte , nach Hause zu kom-
men , versprach ihm der Doktor , ihn auf sei¬
nem Mantel mitzunehmen . Als Fuhriohn
verlangte Knittel nur einen Halben . Als es
aber dann durch die Lüfte dahinging , und
der aus dem Staunen nicht herauskommende
Korljachim nicht nur ein paar „biehmsche
Dörfer “ , sondern die ganze Welt unter sich
liegend zu sehen meinte , da vergaß er das
Schweigegebot , und rief in seiner Begeiste¬
rung : „Hör ock Noppr ! Dou ös ane Holbe zu
wing !“ — Aber schon war der Mantel mit dem
Doktor davon , der Gastwirt aber landete «ne
die Herren beim Prager Fenstersturz , der den
Dreißigjährigen Krieg auslöste , auf einem
Misthaufen , nur nicht auf dem Hradschm,
sondern in einem böhmischen Dorfe.

Als Knittel sein letztes Stündchen »abe»
fühlte , sagte er zu seinem Sohne , wenn at*
Morgen nach seinem Tode die Hähne rrotz
der fortgeschrittenen Jahreszeit besonders
eifrig krähen würden , dann werde das ein
Zeichen sein , daß Gott ihm seine Sünden ver¬
geben und ihn zu sich aufgenommen natw-
Und wirklich , in der folgenden Nacht , da de
greise Arzt unter den inbrünstigen SterM-

gebeten seines Sohnes seine Seele aufgegeoe
hatte , da krähten die Hähne schon am *run®
Morgen auf den Höfen der Heimat wie ° o
nie so hell ! “ n‘
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JaftaUoH dec Weihnachtsfeiern
Der Evangelische Pressedienst schreibt : In

den Weihnachtswochen rollt eine Woge von
feiern ab, und der, für den das Weihnachts¬
fest nicht nur eine Sache der Sentimentalität
oder der Genüsse und Geschenke ist, betrach¬
tet sie mit gemischten Gefühlen. Er freut
Bich, daß dieses Fest sich solcher Volkstüm¬
lichkeit erfreut . Aber es ist auch die Sorge,
ob nicht durch die Unzahl von Weihnachts¬
feiern das Geheimnis der Christfestbotschaft
eerredet, zersungen und flach getreten wird.
Jeder Verein hat bald in seinem Programm
eine Weihnachtsfeier stehen. Jede Schule oder
Schulklasse, der Kindergarten , die Vereini¬
gungen der Alterskameraden, des Sports, des
Gesangs , der Berufsgenossen usw, veranstal¬
ten ihre Weihnachtsfeiern. Da wird der
Christbaum angezündet. Es wird gesungen
und musiziert. Es werden Reden gehalten.
Es werden Gaben verlost und beschert. Es
werden Theaterstücke aufgeführt . Das ist eine
bunte Folge von Darbietungen und nicht sel¬
ten ist es so, das diese zu den Weihnachts¬
liedern „Stille Nacht, heilige Nacht“ oder „O
du fröhliche“ passen wie die Faust aufs Auge.

Da wird Weihnachten zum Unterhaltungs¬
gegenstand. Die Verkündigung des Festes zer¬
fließt in Gefühligkeit und seligen Zauber mit
Lichterglanz, Tannenduft und Backwerk. Das
Echte wird durch Lametta ersetzt. Darum
sollten sich die Vereine usw. ernstlich fragen,
ob es denn unbedingt notwendig sei , daß sie
eine Feier veranstalten . Viele werden das be¬
jahen, da sie ihren Mitgliedern etwas bieten
wollen . Gut, aber wenn man schon eine Ver¬
sammlung mit einem bunten Programm zu
halten gedenkt, dann sollte man besser die
Bezeichnung „Weihnachtsfeier“ durch etwas
anderes ersetzen, etwa „Winterfest“ . Es wäre
auch zu raten , in solchen Vereinsfeiem auf
den Gesang von Weihnachtsliedern wie „Stille
Nacht, heilige Nacht“ zu verzichten. Sie ge¬
hören nicht in diesen Rahmen. Sie dürfen
nicht zu einer Art „Weihnachtsschlager“ wer¬
den . Für eine Vereinsfeier bleibt auch ohne
Sie noch genug Stoff.

Man habe bei der Aufstellung des Festpro¬
gramms immer den Menschen im Auge . Seine
eigentliche Christfeier ist daheim im Kreis
der Familie und im Gottesdienst der Kirche.
Das sollte seine einzige Feier sein . Sie ist
nicht beliebig wiederholbar und der Mensch
ist kein Erlebnisautomat. Es ist bedenklich,
wenn man schon vor dem Heiligen Abend
Weihnachtsfeiern veranstaltet . Damit wird
etwas vorweggenommen, was dem Heiligen
Abend Vorbehalten bleiben muß. Eine solche
Vorwegnahme ist vor allem bei Kindern ge¬
fährlich ; sie werden in ihrem Gemüt abge¬
brüht . Feiern in Schulen usw. sollten sich mit
Märchenspielen und festlicher Musik begnü¬
gen . Wir müssen uns schützend vor das
Christfest stellen. Denn .es ist durch eine In¬
flation bedroht.

Gültlingens Dorfälteste 90 Jahre
G ü 111 i n g e n . Die älteste Einwohnerin

der Gemeinde, Frau Katharine Gackenheimer,
geb. Haier, durfte am gestrigen Sonntag ihren
90 . Geburtstag feiern. Die Altersjubilarin
stammt aus Egenhausen und verheiratete sich
am 12 . Februar 1884 mit Jakob Friedrich
Gackenheimer, der 43 Jahre hindurch das
Amt des Straßenwarts versah . Das Ehepaar
feierte 1934 goldene Hochzeit , drei Jahre spä¬
ter verstarb der Ehemann. Der Ehe sind drei
Söhne entsprossen, von denen der älteste 1927
starb ; die beiden anderen betreiben neben
ihrer Landwirtschaft ein eigenes Gewerbe.
Zu ihnen haben sich im Laufe der Jahre drei
Enkel und zwei Urenkel hinzugesellt, von
denen ein Enkel als vermißt gilt. Die Greisin,
die nahezu erblindet ist, jedoch ihren Humor
noch nicht verloren hat , wird gut versorgt
und betreut von ihrer Enkelin Klara . Wir
wünschen dem betagten Geburtstagskind
nachträglich alles Gut und erhoffen für sie
noch manches Jährlein eines besonnten Le¬
bensabends.

Das SchöffengerichtCalw tagte
Mit der Taxe auf Kinderraub nach Altbuladh

Rechtskräftig war die Ehe geschieden und
die beiden aus der Ehe stammenden Kinder
dem Vater zugesprochen worden. Der Vater
zog zurück nach Altbulach und die Mutter
nach Bieselsberg. Die Mutter heiratete wieder.
Die Uebernahme der beiden Kinder durch den
Vater konnte bei der Mutter nur mit Gewalt
durchgeführt werden, d. h. ein kleines Polizei¬
aufgebot mußte herangezogen werden.

Diese gewaltsame Wegnahme der Kinder
ließ der Mutter und ihren Angehörigen keine
Ruhe Von dem jetzigen Mann der Kinds¬
mutter wurde nun in Pforzheim, wo dieser
beschäftigt ist, ein Taxifahrer angeheuert und
die Fahrt nach Bieselsberg angetreten. Dort
wurden der Vater und der Bruder der Frau
aufgenommen. Nun ging es angeblich zum
Besuch der Kinder nach Altbulach.

Dieser Besuch artete jedoch in einen Kin¬
derraub aus. Als der Wagen an dem Bauern¬
haus, wo die Kinder sich befanden, vorge¬
fahren war, sprangen die drei aus dem Wa¬
gen und im Eiltempo in den Hof . Hier waren
die beiden Kinder bei fröhlichem Spiel und
der Vater sah ihnen dabei zu . Nichts ahnend
erhielt er einen Schlag mit der Faust auf den
Kopf und wurde dadurch in eine Keilerei
mit dem Mann seiner früheren Frau verwik-
kelt . Der Vater der Frau benützte diese Ge¬
legenheit, packte zuerst den Knaben und
brachte ihn in das inzwischen gewendete
Auto. Beim Versuch, jetzt auch noch das
Mädchen zu holen, kamen ihm die Mutter
und die Schwester des Kindsvaters in die
Quere. Sie brachten den Kindsräuber zu Fall.
Dies sah der Bruder der Kindsmutter, der
nun das Mädchen dem Vater abnahm und
zum Auto brachte . Trotz aller Mühe konnte
der Kindsvater die Abfahrt des Wagens nicht
verhindern.

Ein hinzugekommener Motorradfahrer fuhr

dem Pkw nach und der Kindsvater begleitete
ihn auf dem Sozius . Am Stadttor in Neu¬
bulach konnten sie den Pkw zum Halten
zwingen. Beim Aussteigen der Männer kam
es wieder zu einer Schlägerei, bei der die
beiden Verfolger den Kürzeren zogen . Jetzt
war es aber höchste Zeit, die ungastliche Ge¬
gend zu verlassen und im flotten Tempo ging
es mit der Beute Bieselsberg zu.

Bei der Verhandlung vor dem Calwer
Schöffengericht wurde der jetzige Mann der
Kindsmutter wegen gemeinschaftlichen Kin¬
derraubs und gefährlicher Körperverletzung
zu drei Monaten Gefängnis und zur Zahlung
einer Buße von 30 DM an den Verletzten ver¬
urteilt . Der Vater der Kindsmutter erhielt
zwei Monate Gefängnis und der Bruder der
Kindsmutter als noch Jugendlicher eine
Woche Jugendarrest .

Nächtlicher Peoerzauber mit Nachspiel
Der Straßenbau war glücklich zu Bilde ge¬

führt und nun ging es zum üblichen Richt¬
schmaus. Hierbei wurde von drei auswärtigen
Teilnehmern dem Alkohol ordentlich zuge¬
sprochen, so daß der Rückweg nach Mitter¬
nacht mit schwankenden Schritten erfolgte.
Um den Heimmarsch etwas zu illuminieren,zündete einer der drei Mannen unterwegs
einen Heuhaufen an. Sein Kamerad wollte
daraufhin auch nicht zurückstehen und ließ
einen zweiten in Flammen aufgehen. Der
nächtliche Feuerzauber hatte aber ein unbe¬
absichtigtes Nachspiel, denn das Gericht
sprach für zwei der Täter eine Gefängnis¬
strafe von je 46 Tagen aus.

Warenlieferung durch Betrug
Ein Fabrikant , der für Warenlieferungen

seinen mit Reparaturkosten belasteten Pkw.
übereignet hatte , erhielt wegen Betrugs drei
Monate Gefängnis.

Um das Stücklohnsystem für Holzarbeiter
Versammlung der Gewerkschaft Gartenbau , Land- und Forstwirtschaft

Die Gewerkschaft Gartenbau , Land- und
Forstwirtschaft , Unterbezirk Schwarzwald,
hatte die Forstarbeiter des Bezirks auf gestern
nachmittag in den Gasthof zum „Rößle “ in
Calw eingeladen. Einleitend hieß Unter¬
bezirksleiter Fischer (Freudenstadt ) die
Erschienenen herzlich willkommen und be¬
grüßte insbesondere Gewerkschaftssekretär
D a g n e und Rev.-Förster R ü d i n g e r
(Calw) . Gewerkschaftssekretär Dagne über¬
brachte die Grüße des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, während Revier-Förster Rü-
dinger auf die Bedeutung der Versammlung
hinwies, indem er vorwegnehmend betonte,
daß das neu eingeführte Stücklohnsystem
verschiedener Änderungen bedürfe, um den
billigen Forderungen der Forstarbeiter ge¬
recht werden zu können.

Unterbezirksleiter Fischer schilderte dann
die Entwicklung seit 1945, wo der Gewerk¬
schaft die Aufgabe erwuchs, an die Stelle der
diktatorischen Tarifordnung wieder frei ver¬
einbarte Tarifverträge zu setzen. In oftmals
schwierigen Verhandlungen gelang es dabei
der Gewerkschaft, eine Anzahl von Tarif¬
erhöhungen durchzudrücken und auch son¬
stige Verbesserungen zu erreichen. Heute
liege der Durchschnittsakkordsatz der Forst¬
arbeiter zwischen 1 .47 und 1 .53 DM, ferner
werde ein Geschirrgeld von 2 Pfennig je Ar¬
beitsstunde gewährt.

Das seit dem 1. Oktober geltende Stück¬
lohnsystem, das in anderen Teilen des Bun¬
desgebiets bereits seit mehreren Jahren be¬
steht , stellt ein Mittelding zwischen dem Ein¬
heits-Holzhauerlohntarif und den alten Tarif¬
sätzen dar . Galten bisher Mittellöhne, die bis
15 Prozent ermäßigt oder erhöht werden
konnten, so basiert die jetzige Vereinbarung
auf einem Minutensystem, bei dem die Stück¬
lohnsätze Mindestsätze sind. Sie dritteln sich
nach Hieb , Schwierigkeit und Bringung, wo¬
bei die Schwierigkeitszuschläge besondere
Bedeutung in der Lohnberechnung haben.

Im weiteren Verlauf des Treffens kam der
Referent auf die Bedingungen zur Erlangung
der Waldfacharbeiterzulage, die Unfallver¬
hütungsvorschriften und das Geschirrgeld zu
sprechen. Hinsichtlich des letztgenannten
Punktes bemerkte der Bezirksleiter, daß das
Geschirrgeld zweckgebunden sei und nicht
direkt an den Holzhauer zur Auszahlung ge¬
lange, jedoch vom Forstamt abgelegt und bei
Anschaffungen von Arbeitsgerät zur Bezah¬
lung verwendet werde.

In der anschließenden Aussprache wurde
von verschiedenen- Versammlungsteilnehmern
geltend gemacht, daß die neue Vereinbarung
bei bestimmten Sortimenten (besonders Laub-
hcflz, Nadelholzstangen und Brennholz) und in
schwierigem Gelände Lohnverschlechterungen
mit sich bringe. Hier wies der Redner auf die
Möglichkeit der Erhöhung der Schwierig¬
keitszuschläge und der Berücksichtigung lan¬
ger Anrückwege hin Demgegenüber stellte
Haumeister Strienz (Stammheim) im Namen
seiner Kollegen fest, daß die Forstämter in
solchen Fällen erklärten an gewisse Ober¬
grenzen gebunden zu sein , die sie nicht über¬
schreiten dürften . Dies wurde von dem Re¬
ferenten anerkannt , gleichzeitig aber der
Ratschlag gegeben , erst nach gründlicher Aus¬
sprache von Betriebsrat und Haumeister über
die Bedingungen eines Schlags den Akkord zu
unterschreiben. Gewerkschaftssekretär Dagne
bestätigte aus seinen Erfahrungen in der In¬
dustrie, daß sich durch ein entschlossenes Zu¬
sammenstehen der Arbeitnehmerschaft vieles
erreichen lasse. Hier liege eine besondere Auf¬
gabe des Betriebsrats , der dann allerdings die
nötige Rückendeckung in Gestalt einer straff
organisierten Kollegenschaft haben müsse.

Die oftmals recht temperamentvoll ge¬
führte Diskussion brachte noch eine Reihe
von arbeits- und tarifrechtlichen Fragen zur
Sprache, die Unterbezirksleiter Fischer in zu¬
friedenstellender Weise zu beantworten Wußte .

Der Bauer selbst muß Obstbaufadimann werden
Zwei neue Obstbau vereine auf der Bezirkstagung gegründet — Wieder 5000 DM aus Kreismitteln für den Obstbau

Althengstett . Der Obstbau in den
Gäugemeinden hat am Sonntag durch die
Gründung von Obstbauvereinen in Altheng-
stett und Neuhengstett, die anläßlich einer
Bezirkstagung der Vereine von Stammheim,
Ostelsheim , Simmozheim und Möttlingen vor¬
genommen wurde, einen weiteren Aufschwung
genommen . Der Vorsitzende des Kreisobst¬
bauverbandes Calw , Kreisamtsrat Stern¬
bacher , konnte außer den zahlreich erschiene¬
nen Mitgliedern der Vereine den Vorsitzenden
des Landesobstbauverbandes, Herrn Haug, so¬
wie Kreisbaumwart Insp . Scheerer und die
Bürgermeister der vertretenen Gemeinden
begrüßen

In einem ausführlichen Referat ging Herr
Haug auf die Stellung der Landwirtschaft in¬
nerhalb der Volkswirtschaft ein . Er wies auf
ihre schwierige Lage nicht nur in Deutsch¬
land hin, sondern versuchte auch , durch eine
Untersuchung der ökonomischen Verhältnisse
in anderen Ländern einen Ueberblick über
die weltwirtschaftliche Entwicklung in ihren
großen Zusammenhängen während der letzten
100 Jahre zu geben . Sein besonderes Augen¬
merk galt dem Verhältnis zwischen Industrie
Und Landwirtschaft . Er zeigte , wie dem An¬
wachsen der Industrie überall ein Abstieg des
Agrarbereichesder Wirtschaft gegenübersteht.
Gas Bauernproblem sei ein soziales Weltpro¬
blem größten Umfangs, und es sei schwierig,der Jugend, die vor allem in diesen Fragen
hach Klarheit strebe, gültige Antworten zu
geben auf die Frage, ob es überhaupt noch
einen Sinn habe, Bauer zu sein und zu blei¬
ben. Es gäbe keine wichtigere Aufgabe, als

diese Situation zu klären . Auf den Obstbau
eingehend berichtete der Referent, daß im
Jahre 1950/51 die Einnahmen der Landwirt¬
schaft aus dem Obstbau mit über 60 Millionen
DM an dritter Stelle hinter den Erträgnissen
aus Viehzucht und Getreideanbau stehen. Der
Obstbau sei demnach für den Bauern eine be¬
deutende Einnahmequelle; er müsse sich aller¬
dings organisch ln den Gesamtbetrieb ein-
fügen und dürfe nicht als Nebenarbeit be¬
trachtet werden.

Als zweiter Redner ergriff Kreisobstbau¬
inspektor Scheerer das Wort Er erwähnte
vor allem, daß der Kreis Calw auf der dies¬
jährigen Landesobstbau-Ausstellung in Reut¬
lingen gut abgeschnitten hat . Man dürfe nun
nicht nachlassen, sondern müsse bestrebt sein,
diesen guten Ruf noch zu festigen. Dies sei
nur möglich , wenn sich die Obstbauern in
Verbänden zusammenschlössen, die in der
Lage seien , den Obstbau systematisch zu be¬
treiben Die Baumwarte könnten nicht den
gesamten Obstbau betreuen , daher müsse der
einzelne Bauer auf diesem Gebiet Fachmann
werden. Die vom Kreisobstbauverband einge¬
richteten Lehrgänge sollen dies ermöglichen.

Anschließend gab Kreisamtsrat Sternbacher
bekannt , daß der Kreisverband auch im neuen
Rechnungsjahr wieder 5000 DM für den Obst¬
bau zur Verfügung stellen wird. Mit diesen
Mitteln, die nur an Gemeinden verteilt wer¬
den, in denen ein Obstbauverein besteht , sol¬
len auch weiterhin Musteranlagen, Spritz- und
Düngbeispiele usw. finanziert werden, ln die¬
sem Zusammenhang berichtete der Kreis¬
pfleger ausführlich über die Förderung des

Obstbaues von Seiten der Behörden. Er be¬
tonte jedoch abschließend daß man sich nicht
nur auf die Zuwendungen aus Kreis- und
Staatsmitteln verlassen dürfe . Auch der Ein¬
zelne müsse sich tatkräftig für d’e Förderung
des Obstbaues einsetzen. Vor allem der Be¬
such von Lehrgängen würde dazu führen , daß
jeder einzelne Bauer den Obstbau nach den
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen
betreiben könne, denn wer heute noch „nach
alter Väter Sitte“ wirtschafte , käme auf kei¬
nen grünen Zweig .

Nach kurzen Ansprachen der Vorsitzenden
der anwesenden Vereine wurde der Obstbau¬
verein Althengstett gegründet. 23 Mitglieder
haben sich schon bei der Gründung an ge¬
schlossen Zum Vorstand wurde vorläufig Hel¬
mut Weber gewählt, Stellvertreter ist Konrad
Lutz, Schriftführer Otto Lutz, Kassier Ri¬
chard Nonnmann. Ausschußmitglieder: Emst
Butzer, Otto Pfeiffer, Eugen Lutz und Emil
Kling, Fachwarte : Oskar Weik , Konrad Lutz,Paul Rüfle, Eugen Flik.

Die anwesenden Neuhengstetter Obstbau¬
ern schlossen sich dem Beispiel ihrer Altheng¬
stetter Kollegen an und gründeten ebenfalls
einen Obstbauverein. Vorstand ist Bgm . Chr.
Soulier, Stellvertreter Heinr. Henne, Schrift¬
führer Eugen Jourdan , Fachwart August H<§r-
ritier , Kassier Rudolf Talmon .

Abschließend dankte Kreisamtsrat Stern-
bacher für die rege Mitarbeit der anwesenden
Vereine und wünschte den beiden neugegrün¬
deten Vereinen Glück und Erfolg für ihre
zukünftig« Arbeit.

Im Spiegel von Calw
Verkauf von Weihnachtsbäumen

Morgen und am Mittwoch werden in der
Zeit von 10 bis 15 Uhr hinter dem Rathaus
in der Salzgasse Weihnachtsbäume für di«
Bevölkerung verkauft ,

Wohnungsamt vom 2.- 8. Januar geschlossen
Das Wohnungsamt der Kreisstadt ist in der

Zeit vom 2 , bis 8 . Januar 1952 geschlossen.
Architekten-Wettbewerb für „Musierschule“

Zur Erlangung von Entwürfen für die Er¬
stellung einer Volks- bzw. Versuchsschule der
Akademie für Erziehung und Unterricht auf
dem Wimberg hat die Kreisstadt , wie bereits
berichtet, einen Wettbewerb ausgeschrieben,
an dem sich alle im Kreis gebürtigen oder
wohnhaften Architekten beteiligen können.
Zur Teilnahme sind außerdem besonders ein¬
geladen: die Architekten Schüle, Breitling
(beide Tübingen) , Hammer und Bayer (Kirch-
heim/T. und Stuttgart ) , Rühle (Reutlingen),Marohn (Stuttgart ) , Schmidt (Biberach/Riß)
und Holstein {Stuttgart -Feuerbach) . Für die
besten Arbeiten sind Preise von 2500 , 1500 und
1000 DM ausgesetzt, weiter zwei Ankäufe mit
zusammen 600 DM. Das Preisgericht hat fol¬
gende Zusammensetzung: Reg .-Baudirektor
Ziegler (Abt V des Innenministeriums ) , Reg .-
Baudirektor Seyffer (Baudirektion des Finanz¬
ministeriums) , Architekt Lütkemeier (Rotten¬
burg a . N .) , ßtadtbaumeister Haas (Calw) , Mi¬
nisterialrat Breuer (Kultministerium ) , Ober¬
studiendirektor Dr. Messerschmidt (Akademie
Calw), Bürgermeister Seeber (Calw) . Die Ent¬
würfe müssen bis spätestens 15 . Februar 1952,
18 Uhr, beim Bürgermeisteramt Calw abge¬
geben sein , wo im übrigen auch die weiteren
Wettbewerbsunterlagen erhältlich sind.
Invaliden' und AngestelltenVersicherung

Das Bürgermeisteramt Calw gibt beke nnt :
Rückständige Beiträge zur Invaliden- und
Angestelltenversicherung für das Jahr 1949
müssen bis spätestens 81 . Dezember 1951 ent¬
richtet sein . Die Sonderbestimmung, wonach
freiwillige Beiträge mit Genehmigung der
Landesversicherungsanstalt bei der Invaliden¬
versicherung für die Zeit ab 1 . 1 . 1932 bis
81 . 12 . 1937 nachentrichtet werden konnten,
sofern am 1 . 1 . 1932 das Recht zur freiwilli¬
gen Weiterversicherung bestanden hat , verliert
mit Ablauf dieses Jahres ihre Gültigkeit. Bel
der Selbstversicherung und freiwilligen Ver¬
sicherung sind Beiträge in der dem jeweiligen
Gesamteinkommen entsprechenden Beitrags¬
klasse (ausgenommen Kl . I ) zu entrichten . Zu
nieder entrichtete Beiträge sind rechtsun¬
wirksam. Sämtliche Versicherte, die mit ihrer
Beitragsentrichtung im Rückstand sind , wer¬
den auf die Gefahr des Erlöschens der Ren¬
tenanwartschaft nachdrücklichst hingewiesen.

Gehweg - und Straßenreinigung
Das Bürgermeisteramt Calw weist in einer

Bekanntmachung vom 15 . Dezember auf di«
Pflicht der Grundstücks- und Gebäudeeigen¬
tümer zur Gehweg- und Straßenreinigung
sowie zur Entfernung von Schnee und Glatt¬
eis hin . Wir verweisen auf die Anschläge an
den Bekanntmachungstafeln der Stadtverwal¬
tung
Lösung von Neujahrswuuschenthebungskarien

Mit der Lösung der Neujahrswunschent-
hebungskarten werden die Glückwünschezum
Jahreswechsel und der Verzicht auf persön¬
liche oder schriftliche Beglückwünschung
zum Ausdruck gebracht. Die Kartenabgab«
erfolgt gegen Entrichtung eines Mindestbetra¬
ges von 1 DM für die Person bei der Stadt¬
kasse. Die Namen der Kartenabnehmer wer¬
den in der örtlichen Presse am 30. Dezember
veröffentlicht . Der Betrag wird ausschließ¬
lich zu Sonderhilfszwecken für Bedürftige
verwendet .

Mehrzweckfahrzeug wurde besichtigt
Bürgermeister und Stadtbaumeister der

Nachbarkreisstadt Horb besichtigten dieser
Tage in Ofelw das Mehrzweckfahrzeug, um
sich von seiner praktischen Verwendbarkeit
zu überzeugen, In seiner letzten Sitzung hat
der Horber Gemeinderat nun beschlossen, ein
gleiches Fahrzeug anzuschaffen.
25 Jahre Hausverwalter

Ende letzter Woche konnte Paul Jappel auf
eine 25jährige Tätigkeit als Hausverwalter
des Kretsverbands Calw zurückblicken. Der
Kreisverband ehrte den Jubilar durch Ueber-
reichung von Geschenken.

Preisaufschlag bei den Friseuren
Die Calwer Friseure faßten am Donnerstag¬

abend bei einer Versammlung den Beschluß,
ihre Preise zu erhöhen und sich damit dem
anderswo bereits bestehenden Preisniveau
anzugleichen. Das ansässige Friseurhandwerk
sah sich zu dieser Maßnahme gezwungen, um
dem allgemeinen Anstieg der Kosten und Ab¬
gaben begegnen zu können. Die neuen Kalku¬
lationen sind von der Preisaufsichtsstelle de«
Wirtschaftsministeriums geprüft und aner¬
kannt worden. Ueber die nunmehr geltenden
Sätze unterrichten die Anschläge ln den Fri¬
seurgeschäften.
Feuerlöschverbandsumiage wie bisher

Entsprechend dem Vorschlag des Vertreter¬
ausschusses beschloß die Verbandsversamm¬
lung des Krelsfeuerlöschverbandes am ver¬
gangenen Donnerstag, die Umlage in der vor¬
jährigen Höhe von 30000 DM zu belassen.
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Aus amtttehofi BskamHwiaohurvgen
Btraßensperre

Das Straßen- und Wasseibauamt Calw gibt
bekannt : Die Landstraße I . Ordnung Nr. 345,
Unterreichenbach — Calw, ist wegen Bau¬
arbeiten zwischen Bad Liebenzell und Hirsau
für den gesamten Verkehr vom 12 . bis 22. De¬
zember gesperrt Umleitungsstrecke: Bad Lie¬
benzell — Schömberg — Unterreichenbach —
Hirsau.
fttfentl . Sammlungen und Ausspielungen

Das Landratsamt Calw sieht sich veranlaßt ,
darauf hinzuweisen, daß die Durchführung
öffentlicher Sammlungen der Genehmigung
des Innenministeriums bedarf, die über das
Bürgermeisteramt und Landratsamt zu be¬
antragen ist. Der Ertrag einer nicht geneh¬
migten Sammlung oder sammlungähnlichen
Veranstaltung unterliegt der Einziehung.
Außerdem ist die unerlaubte Durchführung
•iner Sammlung strafbar . Nur Sammlungen,
die innerhalb der Mitglieder einer Vereini¬
gung durchgeführt werden, sind nicht geneh¬
migungspflichtig.

Häufig werden bei Vereinsveranstaltungen
(Weihnachtsfeiern usw.) öffentliche Aus¬
spielungen vorgenommen. Ausspielungen sind
genehmigungs- und lotteriesteuerpflichtig,
wenn außer den Mitgliedern des veranstal¬
tenden Vereins und deren . Familienangehöri¬
gen auch andere Personen zugelassen sind .
Anträge auf Genehmigung sind rechtzeitig
Uber die vorgenannten Amtsstellen einzurei¬
chen und müssen folgende Angaben enthal¬
ten : 1 . Veranstalter , 2 . Ort und Tag der Ver¬
anstaltung, 3 . Art und Zweck der Veranstal¬
tung , 4. Gesamtzahl der Lose , die zum Ver¬
kauf kommen sollen , 5. Preis eines Loses , 8.
Zahl der Gewinne, 7 . Wert der einzelnen Ge¬
winne.

Aafnahmepräfnag in die Oberschale
Das Kultministerium hat eine Anordnung

über die Aufnahmeprüfung ln die Ober- und
Mittelschulen erlassen. Danach soll die Prü¬
fung nicht vor dem ’ 17 . März 1952
stattflnden. Die endgültige Terminierung
bleibt den jeweiligen Schulleitern überlassen.

Neues Eilzugspaar für die Nagoldtalbahn
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe will den

Verkehrswünschen der Kurplätze im Nagold¬
tal sowie der Stadt Pforzheim dadurch ent-
gegenkommen , daß während der drei Monate
der Hauptverkehrszeit des nächsten Jahres
ein Eilzugpaar Frankfurt — Karlsruhe —
Pforzheim — Horb — Konstanz eingelegt
wird.

Riditfest am Kreisaltenheim
Neuenbürg . Am kommenden Mittwoch

wird hier nach einer vorausgehenden Sitzung
des Kreisrats nachmittags um 15 .30 Uhr das
Richtfest am Kreisaltenheim begangen. Das
Gebäude befindet sich oberhalb des südlichen
Ortsausgangs der Stadt inmitten eines schön
gelegenen Parkgrundstücks . Es soll bis zum
kommenden Frühjahr bezugsfertig werden.

Unfälle durch Glatteis
Schwann . Eine heimtückische Straßen¬

glätte auf der Strecke Neuenbürg — Schwann
führte am Samstagnachmittag verschiedent¬
lich zu Verkehrsunfällen. So stürzten in einer
vereisten Kurve innerhalb des Orts mehrere
Motorradfahrer. An der letzten scharfen B 'e-
gung vor dem Ortseingang geriet ein von der
Wilhelmshöhe herkommender Personenkraft¬
wagen , der von einem Armamputierten ge¬
steuert wurde, ins Schleudern und fuhr übers
Bankett die Böschung hinab. Der Fahrer kam
glücklicherweise mit einigen Schnittwunden
davon.

B e r n e c k. Ein aus Ebhausen kommendes
Kraftfahrzeug kam bei der Monhardter Was¬
serstube von der Fahrbahn ab und stieß mit
einem anderen Wagen , der aus Richtung Al¬
tensteig kam, zusammen. An beiden Fahr¬
zeugen entstand hoher Sachschaden.

3) &t $ poHt mm Sonntag.
Bezirksklasse

Fußball
Freundschaftsspiel

Calw I — Nufringen I 2 :5 (1 :4)
II . Mannschaften 1 :1

Die Nufringer Gäste zeigten von Anfang an
ein schnelles und gekonntes Mannschaftsspiel,
dem die ersatzgeschwächten Calwer anfäng¬
lich nichts Gleichwertiges entgegensetzen
konnten. Bereits in der 15 . Minute setzte sich
der weit besser spielende Gästeangriff gegen
die schwache einheimische Abwehr durch
lang den nun etwas besser spielender Calwern
der Ausgleich. Die Gäste kämpften hierauf mit
Ausgleich. Die Gäste kämpften hierauf mit
weit größerem Einsatz als die Nagoldtäler,
fanden sich auch besser auf dem etwas ver¬
eisten Gelände zurecht und kamen in regel¬
mäßigen Abständen zu drei weiteren Toren,
womit sie den Halbzeitstand erreichten . Nach
dem Wechsel erzwangen die Platzherren ein
ziemlich ausgeglichenes Soiel und leiteten
laufend gefährliche Angriffe ein , doch wur¬
den auf beiden Seiten die besten Gelegen¬
heiten vergeben. Durch einen haltbaren Weit¬
schuß des Gästehalblinken konnten die Nuf¬
ringer ihren Vorsprung auf 1 :5 erhöhen. Der
in den letzten Minuten eingeleitete Endspurt
der Gastgeber brachte nur noch einen Erfolg,
wodurch die Nagoldtäler etwas unter ihrem
Wert geschlagen wurden . Die Schiedsrichter¬
leistung war befriedigend.
Wildbad — Pfinzweiler 4:1 (2 :1)
II . Mannschaften 9 :1

Zu dem mit Spannung erwarteten letzten
Pflichtspiel ln der Vorrunde der Bezirks¬
klasse stellten sich dem Schiedsrichter zwei
faire Mannschaften. Zunächst ging Pfinz¬
weiler durch einen Deckungsfehler der Wild¬
bader Hintermannschaft in Führung , doch
bald konnten die Badestädter gleichziehen
und später sogar auf den Halbzeitstand von
2 : 1 erhöhen. Nach Wiederanpfiff erweiterte
Wildbad seinen Vorsprung auf 3 : 1 . Der ver¬
eiste Boden machte beiden Mannschaften
schwer zu schaffen. Einen vierten Treffer er¬
zielte Wildbad, als ein gegnerischer Spieler
einen Handelfmeter verschuldet hatte . Der
fällige Strafstoß wurde sicher verwandelt .

A-Klasse
Haiterbach — Althengstett 1:2 (1 :0)
II . Mannschaften 2 :0

Sehr schwer hatte der Tabellenführer Alt¬
hengstett gegen die von Anfang an leicht
überlegen spielenden Haiterbacher zu kämp¬
fen, da die Gastgeber mit einem sehr schnel¬
len und kraftvollen Angriff aufwarteten , der
in der 10. Minute die 1 :0-Führung ergab. Die

Gäste setzten hierauf ihr ganzes technisches
Können ein, scheiterten aber immer wieder
an der sicher abwehrenden heimischen Hin¬
termannschaft . Nach dem Seitenwechselzeigte
Jedoch der Tabellenführer das gefährlichere
Angriffsspiel, das in der 62. Minute zum Aus¬
gleich führte . Erbittert kämpften die Platz¬
herren gegen einen weiteren Gästeerfolg an,
doch wußten sich die Gäste ihre Tabellenfüh¬
rung zu sichern, indem sie in den letzten
Minuten eine Offensive einleiteten, die zum
siegbringenden Treffer führte . Althengstett
bleibt somit Halbzeitmeister.

Effringen — Oberschwandorf ausgefallen we¬
gen Nichterscheinen des Verbandsschiedsrich¬
ters.
Bad Liebenzell — Stammheim 1 : 1 (1 : 1)
II . Mannschaften 3 :0

Wie vorausgesagt, stellten die Gäste bei
dieser Begegnung ihre ansteigende Form unter
Beweis und gestalteten ein offenes Spiel,
nachdem die Badestädter in der 25. Minute
die 1 :0-Führung erzielt hatten . Wenige Mi¬
nuten darauf schafften auch die einsatzfreu¬
digen Stammheimer den Ausgleich. Nach
Wiederanpfiff kämpften beide Partner um
den S :egestreffer, doch konnten die Gelegen¬
heiten von keiner Seite verwertet werden. Mit
diesem Punktgewinn haben die Stammheimer
die Vorrunde mit einem beachtlichen Erfolg,
der zu weiteren Hoffnungen berechtigt , abge¬
schlossen .

Neuweiler — Gechingen 3 : 1 (2 :0)
II . Mannschaften 2:1

Die Neuweiler Elf wartete in diesem Spiel
mit einer beachtlichen Mannschaftsleistung
auf, so daß der ausgeglichene Kampf bereits
in der 30. Minute 2 :0 für die Gastgeber stand.
Mit diesem Vorsprung der Platzherren wurden
die Seiten gewechselt. Nach der Pause sah
man zunächst wieder ein ausgeglichenesSpiel ,
doch vermochten die Gäste allmählich eine
leichte Ueberlegenheit herauszuspielen, die
aber erst nach dem dritten Treffer der Ein¬
heimischen zum ersten Gegentor der Gäste
führte . Besonders lobenswert die Leistung des
einheimischen Schlußmannes, während dem
Ersatztorhüter der Gäste einige grobe Fehler
unterliefen . Schiedsrichter Geiger (Calw) lei¬
tete gut.

* B-K lasse
Deckenpfronn — Bieselsberg 5:0 (2 : 0)

Mit einer schwachen Leistung stellten sich
die Bieselsberger in Deckenpfronn vor. Für
die technisch überlegenen Platzherren gaben
sie keinen gleichwertigen Gegner ab. Die
Gastgeber lagen bereits nach kurzer Spielzeit

„Körperliche Strafe nur als äußerstes Mittel“
Eine interessante Geiiditsverhandlung vor dem SdiSffengeridit Ulm

Die Prügelstrafe und vor allem die Art
ihrer Anwendung steht in Elternversammlun¬
gen und Ortssehulratssitzungen häufig zur
Diskussion. Auf beiden Seiten, unter der
Eltern- und unter der Lehrerschaft , gibt es
Verfechter und Gegner dieser Erziehungs¬
methode. Eine endgültige Entscheidung dar¬
über, ob die Prügelstrafe künftig in der
Schule angewendet werden darf , ist bisher
nicht gefallen. Fest steht jedoch, daß die
körperliche Züchtigung das Maß dessen, was
ein Mensch ertragen kann , ohne seelisch und
körperlich Schaden zu nehmen, nicht über¬
schreiten darf.

In einer Verhandlung verurteilte das Schöf¬
fengericht Ulm den Rektor der Langenauer
Volksschule wegen eines Vergehens der Kör¬
perverletzung im Amt zu 100 DM Geldstrafe
und zur Tragung der Verfahrenskosten. Der
Rektor hatte , wie die Beweisaufnahme ergab,
im Januar 1951 während des Erdkundeunter¬
richts zuerst zwei Jungen und dann zwei
Mädchen mit einem vierkantigen Zeigestock
geschlagen. Eines der Mädchen wies noch
fünf Tage nach der Züchtigung mehrere ein

Zentimeter breite, blutunterlaufene Striemen
in der Gesäß- und Lendengegend auf. Wie der
Rektor erklärte , sei die Klasse während des
Unterrichts sehr unruhig gewesen und er
habe nach der Züchtigung der Buben „um
der Gerechtigkeit willen" keine andere Wahl
gehabt , als die Mädchen genau so zu be¬
strafen.

In der Urteilsbegründung erklärte das Ge¬
richt ; es werde nicht verkannt , daß es der
Angeklagte in einer Klasse mit 60 Kindern
nicht leicht gehabt habe. Er sei auch auf
Grund einer Verordnung des Württ . Kult¬
ministeriums aus dem Jahre 1910 zu
körperlichen Züchtigungen berechtigt gewe¬
sen In dieser Verordnung heiße es jedoch
auch, daß körperliche Strafen nur als „äu¬
ßerstes Mittel " und, wenn überhaupt ,
gegen schwächliche Kinder nur „mit be¬
sonderer Vorsicht " angewandt werden
dürften . Gegen diese Vorschrift habe der An¬
geklagte verstoßen, denn er sei bei der Züch¬
tigung des einen Mädchens, das körperlich
zart sei , über das erlaubte Maß hinaus¬
gegangen.

Wühlmäuse gefährden Obstanlagen
Durch das erneut periodische Auftreten der

Wühlmäuse in unseren Obstanlagen werden
besonders die Junganlagen gefährdet ! Der
Schaden, der hier angerichtet wird , kann ein
beträchtliches Ausmaß annehmen und wird
meist erst dann erkannt , wenn zahlreiche, oft
sehr wertvolle Jungbäume aller Altersstufen
unbegreiflicherweise dürr werden und wie
Bohnenstangen mühelos aus der Erde gezogen
werden können. Die zustandekommende Be¬
schädigung läßt sich in Obstanlagen mit Gras¬
nutzung als Unterkultur im Anfangsstadium
leichter erkennen als in Anlagen, die auf
offengehaltenen Böden stehen oder deren
Jungbäume mit sog . Baumscheiben versehen
sind.

Mit Sicherheit kann angenommen werden ,daß überall dort , wo wir den biologisch un¬
gewöhnlich nützlichen Maulwurf vorflnden ,auch die gefährliche Wühlmaus ihr nagendes
Unwesen treibt , zumal die Wühlmaus die vom
Maulwurf verlassenen Gänge sehr gerne an¬
nimmt und diese bewohnt. Obstbaumbestände,
die auf anmoorigem oder zur Bodenversaue¬
rung neigendem Boden stehen, wo sich be¬
kanntlich mit kräftigem Wurzelwerk ver¬
sehene unerwünschte Gräser und Unkräuter
ansiedeln, oder Obstanlagen, die von Hecken
und Rainen umgeben sind, werden nach ge¬
machten Beobachtungen am stärksten befal¬
len. Die günstigste Zeit einer wirksamen Be¬
kämpfung , wobei die natürlichste Bekämp¬
fungsmethode durch das Abfangen mit Fallen
ermöglicht wird , ist das Frühjahr und der
Herbst. Andere Bekämpfungsmittel wie Ver¬
giften durch entsprechende chemische Präpa¬
rate oder die Anwendung von Rauch- und
Gaspatronen führen nicht immer zum vollen
Erfolg.

Sehr zu begrüßen wäre es, wenn sich gerade
die kommunalen Behörden einer energischen
Wühlmausbekämpfung durch Gewährung von
Fangprämien annehmen würden.

mit 2 :0 in Führung und erhöhten in der zwei¬
ten Halbzeit dieses Ergebnis auf 5 :0 . Mit die¬
sem Spiel ist die Halbzeitmeisterschaft der
Deckenpfronner endgültig sichergestellt.

Gemischte Klasse
Neusatz — Arnbach 2:4
Dobel — Höfen 0:3
Grunbach — Schömberg 0:2
Langenbrand — Rotensol 0:1
Schwarzenberg — Sprollenhaus ausgefallen

RQtkrundenbeginn am 6. Januar
Auf einer Tagung der Bezirksklasse Enztal

in Neuenbürg am gestrigen Sonntag wurde
der Beginn der Rückrunde auf 6. Januar 1952
festgelegt.

Vorrunden -Endstand der Bezirksklasse
Sp. gew. V. u. Tore Pkte.

Calw 12 9 2 1 33 :12 19 :5
Langenalb 12 7 3 2 46 :21 16 :8
Conweiler 12 7 3 2 37 :20 16 :8
Gräfenhausen 12 7 8 2 29 :19 16 :8
Engelsbrand 12 6 3 3 27 :16 15 :9
Calmbach 12 6 8 3 29 :23 15 :9
Wildbad 12 5 6 1 24 :23 11 :13
Waldrennach 12 4 5 3 12 :19 11 :13
Ottenhausen 12 3 4 5 19 :27 11 :13
Feldrennach 12 4 8 — 21 :29 8 :16
Pfinzweiler 12 3 7 2 18 :29 8 :16
Altburg 12 1 9 2 15 :50 4 :20
Schwann 12 — 8 4 7 :29 4 :20

Tabelle der Jugendverbandsspiele
Stand vom 16 . Dezember 1951

Sp. gew. V. u. Tore Pkte.
Althengstett 7 5 2 — 21 :11 10:4
Altburg 7 8 2 — 25 :16 10 :4
Tein./Zavelst. 7 4 2 1 19 :7 9 :5
Calw I 7 4 2 1 29 :12 9 :5
Bad Liebenzelii 7 4 8 — 22 :16 8 :6
Breitenberg 7 8 4 — 15 :16 8 :8
Neuweiler 6 1 5 — 12 :28 2:10
Calw II 8 — 8 — 1 :44 0 :12

Calw, 11 Dez. 1951.
DANKSAGUNG
Allzufrüh wurde mein über alle« geliebter Gatte , unser treu -

aorgender Vater , Schwiegervater und Opa

Joseph Odermatft
Frlseurehrenobermelster

in die Ewigkeit abberufen , wir haben Ihn am lllttwoeh zur
letzten Buhe gebettet .

IV Schöne Weihnachtsgeschenke
im Salon Odermatt

Einfamilienhaus
mit Garten auf dem Lande zu kau¬
fen gesucht . Preisangebote an

Karl Fruhart , Ingolstadt (Donau)
Goetheplatz 24

KAUFHAUS MERKUR
PF ORZ HE IM - STUTTGART

DRUCKSTOFF IBr neuzeitliche Vorhänge
viele schöne Blumenmuster in leuchtenden Farben , gut
waichbar, ca . 80 cm breit m 250

In tiefer Trauer :
Die Gattin Viktoria Odermatt , geb . Mangold
Der Sohn Wilfried Odermatt mit Frau Maria
und sein Enkelkind Gabriele

Belm Heimgang des Verstorbenen durften wir viel Diebe
erfahren und danken von Herzen , besonderen Dank der ehr¬
würdigen katholischen Schwester , Herrn Stadtpfarrer Winter ,
dem katholischen Kirchenchor und den Kollegen , die Ihn zur
letzten Ruhe trugen . Durch Kranzniederlegungen wurde er ge¬
ehrt von der Handwerkskammer Reutlingen , von dem Krels -
lnnungsverband Calw, dem Landesverband der Friseure und
von den Kollegen seiner Innung , die er Jahrelang führte .

Nützliche Geschenke sind
QUALITÄTS - BESTECKE

(mit geschmiedeten Klingen aus
rostfreiem Edelstahl )
Kaffeelöffel . KuchengabslnNnra
Geflügelscheren , Taschenmesser

Raslergerlte .
Messerschmiede H. Min

Solinger Stahlwaren -Schlelferei
Calw, LederstraBe 46

Konzertzither
zu verkaufen . Calw, Zwinger 47
Individuelle Haarpfiege,bltte Schau¬
fenster beachten . H. Mammela, Her-
rea- a . DemenWsew . Calw. Marktpl , 19

Wohnungstausch
Biete I Zimmerwohnung (Neubau )

in Stammhelm , suche 1 Zimmer und
Küche in Calw.

Näheres Telefon Calw tu .

Do» beute auf morgen
brauchen Sie eine Drucksache

eine« fiaudzettel , eist mitteilun«,
ei* flttflblatt , ein Ruudscbreibeu

KommenSie auf unser« Geschäftsstell«
ln der LederstraBe23 * Wir werden Sie
sicherlich wunschgemäß bedienen kön¬
nen . unsre technischen Einrichtungen
ermöglichen uns dien

H. OeueDiüger’stDt BKCtflnseftmi Calw

Preiswerte Strümpfe
Kunstseiden « Damenstrümpfe

DM 3.40, 3.30, 3.80, 4 .35, 4.60, 4.70, 5.10

Kunstseiden « Damenstrümpfe
mit Perlon verstärkt DM 4. 15, 4.95, 5.20 , 5.30, 8.—

Plattierte Damenstrümpfe
DM 4.30, 5.55, 6 .10

Perion —
I . Wahl DM 9.80, 9.95, II. Wahl DM 7.T0, 8.45, 8.80

Gestrickte Damen - und Kinderstrümpfe
Sportstrümpfe und kniefreie Strümpfe

in verschiedenen Farben und Preislagen

Paul Räuchle , Calw , M«ktput*n
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